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Geſchagfteſteſee Helgruhe 9.

Jtalieniſche Angriffe auf der öſterreichiſchen Front blutig zurückgeſchlagen.
Das ruſſiſche Altimakum an Wulgarien. Engliſche und franzöſtſche Truppen

Zur Kriegslage
Der Joffreſche Heeresbefehl.

Seit einiger Zeit iſt der Oberſten Heeresleitung fol
S Befehl des franzöſiſchen Generaliſſimus Joffre

ekannt:
Großes Hauptquartier der Weſtarmee,

Generalſtab 3 Bureau.

Nummer 8. 565. u. 9. 15.Geheim!
An die Kommandierenden Generale

Der Geiſt der Truppen und ihr Opfermut bilden die
wichtigſte Bedingung des Angriffes. Der franzöſiſche
Soldat ſchlägt ſich um fo kapferer, je beſſer er die Wichtig

keit der Angriffshandlung begreiſt, woran er beteiligt iſt,
und je mehr er Verkrauen- hat zu den von den Führern

Maßnahmen. Es iſt deshalb notwendig, daß
aller Grade von heute an ihre Untergebenen

en wird. Folgende Punkte müſſen
Auf dem kranzöſiſchen Kriegsſchauplatz zum Angriff

zu ſchreiten iſt für uns eine Nok wendigkeit um die
Deutſchen aus Frankreich zu verjagen. Wir werden ſo
wohl unſere ſeit zwölf Monaten unterjochten Volks
genoſſen befreien als auch dem Feinde den wertvollen
Beſitz unſerer beſetzten Gebiete enkreißen. Außerdem
wird ein glänzender Sieg über die Deutſchen die neu
kralen Völker beſtimmen ſich zu unſeren Gunſten
zu entſcheiden und den Feind zwingen, ſein Vorgehen
gegen die ruſſiſche Armee zu verlangſamen,
um unſerem Angriff entgegenzutreten.

2. Alles iſt geſchehen, daß dieſer Angriff mit erheb
lichen Kräſten und gewaltigen materiellen Mitteln unker
nommen werden kann. Der ohne Unterbrechung ge
e e e mere e e e Als ein Gardiſt von über dreißigjähriger Dienſtzeit weiß
kruppen an der Kront, die Vermehrung der in Frankreich
gelandeten engliſchen Streitkräfte haben dem Oberbefehls
haber erlaubt, eine große Zahl von Diviſtonen aus der
Front herauszuziehen und für den Angriff bereitzuhalten,
deren Stärke der mehrerer Armeen gleichkommt.
Streitkräfte ebenſo wie die in der Front gehaltenen ver
fügen über neue und vollſtändige Kriegsmittel. Die Zahl
der Maſchinengewehre iſt mehr als verdoppelt, die Feld
kanonen, die nach Maßgabe ihrer Abnutzung durch neue
erſetzt worden ſind, verfügen über einen bedeutenden Mu
nitionsvorrat. Die Kraftwagenkolonnen ſind vermehrt
worden ſowohl zur Verpflegung als auch zur Truppen
verſchiebung. Die ſchwere Artillerie das wich
tigſte Angriffsmittel, war der Gegenſtand erheblicher An
ſtrengungen. Eine beträchtliche Menge von Batterien
ſchweren Kalibers iſt mit Rückſicht auf die nächſte An
griffshandlung vereinigt und vorbereitet worden. Der
für jedes Geſchüß täglich vorgeſehene Munitionserſatz
übertrifft den
brauch.

Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt für einen allge-
Einerſeits hat die

Kitchenerſche Armee ihre Landung in Frankreich beendet,
und andererſeits haben e e noch im e er
nat von unſerer Front Kräfte weggezogen, um ſie an derJ Umgebung von Beaufort und Bouchoir,

meinen Angriff beſonders günſtig.

ruſſiſchen Front zu verwenden. Die Deutſchen haben nur
ehr dürſftige Reſerven hinter der dünnen Linie ihrere Nördlich La Harazée.Der Angriff ſoll ein allgemeiner ſein. Er
wird aus mehreren großen und gleichzeitigen Angriffen
beſtehen, die auf ſehr größer Front vor ſich gehen ſollen. einzige Ketke von Sieges- und Lügennachrichten bildet.

nur mit der ein leitende unge jetz t Das entſcheidende Stadi enden Bemerkung daß
werden die re ſicht iſt. um der großen Schlacht er

Truppen an den bis dahin untätig gehaltenen Teilen der Anerkennung für die Frenchſchen Siegesphantaſten, in
dem er ein Glückwunſch Telegramm an ſeinen „ſiegreichen“
Heerführer

Grabenſtellung.

Die engliſchen Truppen werden mit bedeutenden
Kräften daran teilnehmen, auch die belgiſchen Trup-
pen werden ſich gen den Angriffshandlungen beteiligen.
Sobald der Feind erſchüttert ſein wird,
Front ihrerſeits angreifen, um die Unordnung zu vervoll
ſtändigen und den Feind in Auflöſung zu bringen. Es
wird ſich für alle Truppen der Angreifer nicht nur darum
handeln, die erſten feindlichen Gräben wegzunehmen, ſon en dewellerer Sie ge
dern ohne Ruhe Tag und Nacht durch zuſtoßen
über die zweite und dritte Linie bis in das v Gelände
Die ganze Kavallerie wird an dieteſne men um den Erfolg mit weitem Abſtand von der

Dieſe

aber überall zurückgeworfen
wurde ein deutſcher Gegen gang iff gegen die Stel

isher jemals feſtgeſtellten größten Ver lu
S nil eroberten,

en Angriffen reJtalienern in die Schule gegangen Oft genug iſt über

landen in griechiſchen Häfen.
die Cadornaſchen Generalſtabsberichte geſpottet worden,

Jnfanterie guszunutzen. Die Gleichzeitigkeit der An
griffe, ihre Wucht und Ausdehnung wird den Feind hin
dern, ſeine Jnfanterie- und Artilleriereſerven auf einem
Punkte zu verſammeln, wie er es im Norden von Arras
tun konnte. Dieſe Umſtände ſichern den Erfolg.

Die Bekanntgabe dieſer Mitteilung an die Truppen
wird nicht verfehlen, den Geiſt der Truppen zur Höhe
der Opfer zu erheben, die von ihnen gefordert werden.
Es iſt daher unbedingt nötig, daß die Mitteilung mit
Klugheit und UÜberzeugung geſchieht.

e Joffregez.
Hierzu gab ein franzöſiſcher Regimentskommandeur

folgenden Zuſatz:
Dieſen Befehl bringt der Oberſt zur Kenntnis der

Herren Bgataillonskommandeure und Kompagnieführer
und bittet ſie, während des Dienſtes in den Gräben und
im Lager jede Gelegenheit zu benutzen, um den Leuten
begreiflich zu machen, daß die von ihnen geforderten An
ſtrengungen derartigen Erfolg haben können, daß der
Krieg binnen kurzem mit einem Schlage zu Ende iſt.
e rüſſen bei dem beabſichtigten Angriff die Kraft
c u e

wärts gehen trotz allem
Der Befehl des Generals Joffre wird in intereſſanter

Weiſe durch nachſtehende Außerung des Kommandeurs
der engliſchen Gardediviſion ergänzt, die am
25. Sepkember in deutſche Hände gefallen iſt

Diviſionsbefehl der Gardediviſion.
Am Vorabend der größten Schlacht aller

Zeiten wünſcht der Kommandeur Her Gardediviſion
ſeinen Truppen viel Glück. Er hat den anfeuernden
Worten des Kommandierenden Generals von heute morgen
nichts hinzuzufügen, möchte ſich aber jeder Mann der
Diviſion vor Augen halten,

daß von dem Ausgang dieſer Schlacht das Schickſal
kommender engliſcher Generationen abhängk,

2. daß von der Gardediviſton Großes erwartet wird.

er, daß er nichts mehr hinzuzufügen braucht.

Die Kämpfe an der Wellfront.
Nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht

haben bekanntlich die Engländer bei Loos ver
geb lich einen Ausfall unternommen und die Fran-
z o en wurden bei ihren weiteren An gri en überall
unter ſchweren Verluſten zurückge ſchlagen.

Der franzöſiſche Tagesbericht zu der Schlacht.
Aus Paris wird folgender amtlicher Bericht vomSonntag nachmittag verbreitet. Zwiſchen Souchez und

dem Walde von Givenſchy verſuchte der Feind vier
mal uns mit Granaten einige Schützengrabentei le
wiederzunehmen, welche er verloren hatte, wurde

Jn der Champagne
lungen, welche wir am 1. Oktober nördlich von Le Mes

gleichfalls zurückgeſchlagen. Der Feind
bombardierte mit Geſchoſſen, die betäubende
Gaſs verbreiteten, die Linie hinter unſerer Front, beſonders
im Tale der Suippes.

Der Abendbericht beſagt: Gegenſeitiges ziemlich hef
tiges Bombardement ſüdlich der Somme in der

ſowie auf der
Front in der Champagne, in den Argonnen und

Frenchs Tagesbefehl und König Georgs Glückwunſch.
French hat einen Tagesbefehl erlaſſen, der eine

Sein königlicher Gebieter Georg beeilte ſich ſofort zur

ſandte. Es heißt darin, der heftige
Kampf ſei nur ein Vorſpiel größerer Taten

Jtalieniſche Schule.
Die Franzoſen ſind nun auch einmal bei den

im Mai vergleicht.

eine dauerhafte neue Verbindungsli

weil darin häufig geſagt wurde, n der Regen das
Fortſchreiten der italieniſchen Offenſive
beeinträchtige. Jetzt wird von franzöſiſcher
Seite der gléiche Grund für das Mißlingen
des Durchbruchsverſuchs im der Champagne
geltend gemacht.

Die deutſche Offenſive iſt das größte Ereignis des
ganzen Krieges.

Der „New Statesman“ in Haag veröffentlicht einen
Artikel über die letzte Offenſive der Verbün
de ten, worin er dieſe mit der deutſchen Offenſive

Die Verbündeten ſeien zwar durch
die erſte Linie durchgebrochen, hätten aber vor der zweiten
Linie notgedrungen haltmachen müſſen, die Deutſchen
dagegen Linie guf Linie mit ſchnellen furcht
baren Schlägen, die den Ruſſen keine Zeit ließen,

je nzurichten. Die

eignis des ganzes Krieges geworden.
Der zweite Teil der großen Offenſive.

Zu den Kämpfen im Weſten wird dem „Genfer Jour-
nal“ aus Paris gemeldet, daß die größten Verluſte die bei
Sougin angreifende franzöſiſche Kavallerie erlitk. Man
ſagt, das Heereskommando habe mit der Offenſive beab
ſichtigt, eine ganz neue Kriegsmethode gegen die
Exdbefeſtigungen zu verſuchen und den Feind ſoweit als
möglich daraus zurückzuwerfen. Der weite Teil der
Operationen iſt noch in der Ausführung. Er erfordert
Zeit und nene gartilleriſtiſche BVorberei-
kungen Daher ſind entſcheidende Nachrichten vor drei
bis vier Tagen nicht zu erwarten.

30 Züge mit Verwundeten aus der Champagneſchlacht.
Wie Lyoner Blätter melden, haben etwa 30 Züge

mit Verwundeten aus der Schlacht in der Cham
pagne in den letzten Tagen die Strecke Chambery paſſiert.
Was die engliſchen und franzöſiſchen Gefangenen erzählen.

Unter den engliſchen Gefangenen hört man ſehr viele
Klagen darüber, daß ihre Führung in einem Maße
verſagt habe, welche alle perſönliche Tapferkeit des ge
meinen Mannes zu einer nutzloſen Aufopferung
gemacht habe.

Die franzöſiſchen Gefangenen, unter denen viele beim
Angriff angetrun ken waren, erklärten auf die Frage,
warum ſie gegen alle Regel und Vorſicht in dichten Maſſen,
un gedeckt und im langfamen Schritt vorge-
gangen ſeien, daß man ihnen geſagt habe, der Sieg ſei
bereits errungen, und ſie könnten unbekümmert
vorgehen, die Deutſchen ſeien alle von der franzöſiſchen
Artillerie erſchoſſen. Das hätten ſie geglaubt, bis ſie die
mörderiſchen Verluſte, die ſie unmittelbar vor
den deutſchen Stellungen erlitten hätten, plötzlich über
den wahren Ausgang ihrer großen Offenſive belehrt
hätten.

Zur abermaligen Beſchießung der belgiſchen Küſte.
Aus Cadzand wird gemeldet: Geſtern morgen um

6 Uhr beſchoſſen engliſche Kriegsſchiffe abermals die bel
giſche Küſte. Nachdem ſte eine Anzahl Schüſſe abgegeben
hatten, zogen ſie wieder ab. Jnfolge des dichten Nebels
waren die Schiffe überhaupt nicht zu erkennen. Die
deutſche Artillerie feuerte lebhaft auf feindliche Flieger.

übergang zu erbitterten Handgranatenkämpfen.
Die engliſchen und franzöſiſchen Angriffe ſind überall
in erbitterte Handgranatenkämpfe im Schützengraben
übergegangen. Dieſe ſind beſonders heftig vor dem
Hohenzollernwerk, auf der Höhe öſtlich So uches
und bei der Höhe 140.

Her Luftkrieg
Zu den feindlichen Mißerfolgen

wird aus dem großen Hauptquartier noch gemeldet:



Am 3. Oktober gegen 4 Uhr 80 Min. nachmittags
näherten ſich etwa 20 feindliche Flieger Vouziers und
machten einen geſchloſſenen Angriff auf die Stadt. Mit
drei Flugzeugen voran kamen ſie in beträchtlicher Höhe,
und die Stadt umkreiſend, begann ein Bombenregen von
großem Umfang. Eine Sägemühle wurde getroffen, vier

Das iſtEinwohner und einige Pferde wurden getötet.
das Ergebnis der großen Anzahl Brand- und anderer
Bomben. Die vorhandenen deutſchen Flieger flogen den
feindlichen Flugzeugen entgegen, und es war ein wunder
barer Anblick, wie die Flieger ſich umkreiſten und ſich
gegenſeitig mit ihren Maſchinengewehren zur Strecke zu
bringen verſuchten, während die Abwehrkanonen mit leb
haftem Schrapnellfeuer die franzöſiſchen Flugzeuge be
ſchoſſen. Plötzlich machten die feindlichen Flieger kehrt
und verſchwanden in den Wolken. Ob ſie getroffen ſind,
ließ ſich nicht feſtſtellen.

Der franzöſiſche Angriff auf Luxemburg.
Jm letzten franzöſiſchen Tagesbericht heißt es u. a.

Eine Flugzeuggruppe bombardierte Sonntag morgen den
Bahnhof, die Eiſenbahnbrücke und militäriſche Bauten in
uxemburg.

Ein franzöſtſches Flugzeug,
das von Engländern bemannt war, wurde gezwungen, in
der Nähe von Antwerpen zu landen. Die Jnſaſſen wurden
gefangen genommen.

Der Krieg mit Italien
Aus Lugano erfährt die Wiener „Reichspoſt“, daß

einer Mitteilung der „Stampa“ zufolge der italie-
niſche Miniſterrat die Verwendung farbiger italie
nie en an der Front für die Frühjahrsoffenſive

e

Zu größeren andauernten Kämpfen
kam es nach dem geſtrigen öſterreichiſchungariſchen Kriegs
bericht. Der Bericht lautet:

An der Tiroler Front entfalteten die Italiener
eine lebhaftere Tätigkeit, die auf den Hochflächen von
Vielgereuth und Lafraun zu größeren und andau
ernden Kämpfen führte. Jm Tonalegebiet wurde
ein nach heftigem Artilleriefeuer geſtern abend angeſetzter
Angriff des Feindes auf die Albioloſpitze blutig
abgewieſen. Auf der Hochſläche von Vielgereuth
ſtanden unſere Stellungen auf dem Plaut (nördlich des
Maronialberges) ſeit frühem Morgen unter dem Schnell
feuer ſchwerer und mittlerer Geſchütze. Vormittags gingen
von der bereitgeſtellten feindlichen Jnfankerie
ſchwache Abteilungen zu einem vergeblichen An
griff vor. Abends erneuerte der Gegner dieſen
An riff mit ſtarken, hauptſächlich aus Berſaglieri und
Alpinitruppen zuſammengeſetzten Kräften und kam nahe
an unſere Hinderniſſe heran. Jn der Nacht gelang es ihm,

einen feldmäßigen Stützpunkt zu nehmen. Unſere Trup
pen warſen ihn jedoch nach hartnäckigem bis in die Morgenſtunden whrenden Kampfe wieder hinaus. So

blieben alle Stellungen in unſerem BeS i tz e. Auf der Hochfläche von Lafraun zwang ſchon unſer

Geſchützfeuer die vorgehende Jnfanterie zu verluſt
reichem Rückzuge. Auch im Raume von Buchen
ſt e in wurde das Vorgehen ſchwächerer Abteilungen leicht
vereitelt. An den übrigen Fronten keine weſentlichen Er
eigniſſe.

33 italieniſche Sündenböcke abgeſetzt.
Zuſammen mit den am Sonntag zur Dispoſition ge

ſtellten ſieben Generalen ſind mit den voraufgegangenen
bisher in vier Wochen 33 Generale aus dem italie
niſchen Heere entfernt worden.
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Die Kämpfe an der Offfronk.
Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wien, K. Okt. Amtlich wird verlautbart:
Der geſtrige Tag verlief ohne beſondere Er

eigniſſe, die Lage blieb unverändert. S
Vom ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz

An der unteren Drina lebhaſteres Geplänkel
ſonſt Ruhe.

Aus London wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet Die
„Morning Poſt enthält einen Bericht ihres Petersburger
Korreſpondenten, aus dem hervorgeht, daß die

Ruſſen einen regelrechten Franktieurkrieg

in den ſumpfigen Gegenden bei Pinsk organt-ſtert de heißt in dem a ne daß ſich die
Bauern unter d erOberleitung von Koſaken e Wer
getan haben und den deutſchen Streitkräften ſ

Schaden zugefügt haben. e
z gVom Heeßkrieg.

Flaggenbetrug eines engliſchen V-Bootes auch in der
Oſtſee.

Der Stettiner Dampfer „Svionia“ der
Reederet Kunſtmann iſt geſtern kurz nach 5 Uhr nach
mittags bei Arcona (Jnſel Rügen) durch ein feind
liches V-Boot mit Geſchütz be ſchoſſen worden.
Das Schiff iſt bei Stubbenkammer auf Strand geſetzt.
Zehn Mann der Beſatzung ſind in Kolliger Ort gelandet,
der Reſt der Beſatzung mit dem Kapitän und Steuer
mann iſt nach Saßnitz unterwegs. Die Leute erzählen,
daß das U-Boot zunächſt die deutſche Flagge
führte, dann die engliſche Flagge ſetzte und
auf 400 bis 500 Meter ohne vorherige Warnung
den Dampfer beſchoſſen habe. Darauf ſei die Beſatzung
in die Boote gegangen

Ein engliſcher Hilfskreuzer ſchwer beſchädigt.

Am Mittwoch wurde ein engliſcher Hilfs-
kreuzer, der im Verſinken war, von zwei Fiſch
dampfern nach Dover geſchleppt.

Brennende Schiffe.
Die Galeaſſe Hanna die in Chriſtianſund ange

komm eniſt, berichtet, ſie habe in der Nacht vom 30. Sep

on großen

tember zum 1. Oktober 25 Seemeilen ſüdweſtlich Ryvingen
ein brennendes Se etroffen und feſtgeſtellt, daßes das Wrack eines E anf e s von ungefähr 700
Tonnen war. Das Schifffa innere war ein Flam
menme er Es ſoll das vierte brennende Fahr
Zeug ſein, das in den letzten Tagen an der Südküſte Nor
wegens geſehen worden iſt. Wahrſcheinlich waren's
lauter Fahrzeuge mit Bannware, die ihr verdientes Schick
ſal ereilt hat.

Her türkiſche Krieg
Von den Kriegsſchauplätzen

meldet das türkiſche Hauptquartier
An der Dardanellenfront iſt nichts Bedeu

tendes vorgefallen, außer Gefechten zwiſchen Erkundungs
abteilungen und dem gewöhnlichen Artillerie und Jn
fanteriekampf. Am 2. Oktober ließen wir bei Seddul
Bahr vor unſerem rechten Flügel eine Mine ſpringen,
die eine feindliche Gegenmine zerſtörte. An den anderen
Fronten nichts Wichtiges.

Nach einem Telegramm aus Adalig haben vorgeſtern
zwei Torpedoboote, darunter ein franzöſiſches, die
Stadt mit etwa hundert Geſchoſſen beſchoſſen. Das
ſtäd tiſche Spital diente, obwohl die Fahne des
Roten Halbmondes über ihm flatterte, hauptſäch
lich als Zielſcheibe und wurde zerſtört. Ein Kranker
wurde getötet. Die feindlichen Schiffe feuerten ſodann
41 Schüſſe gegen die Ortſchaft Techirali. Am Abend
vorher hatten ſie Kalamaki an derſelben Küſte be
ſchoſſen, wobei ſie ein dem Miniſterium für fromme Stif
tungen gehöriges Gebäude zerſtörten. Wie aus Erze
r um gemeldet wird, herrſcht, mit Ausnahme von Schar
mützeln, an der Grenze dieſes Wilajets Ruhe. Türkiſche
Abteilungen trieben in öſtlicher Richtung ein ruſſiſches
Kavallerie Regiment und ein Jnfanterie-Bataillon zurück.
Jm ruſſiſchen Heere wütet die Choler a.
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Die Lage auf dem Balkan.
Bulgarien vor der Kriegserkläruog.

Sofortige oder gar keine Antwort Bulgariens.
Die amtliche „Agence Bulgare“ ſchreibt:
Wie gemeldet wird, wird die Regierung unverzüglich

ihre Antwort auf die letzte Note der Vierverbandsmächte
erteilen.

Von einer unterrichteten bulgariſchen Perſönlichkeit in
Berlin dagegen wird der „Telegraphen-Union“ verſichert,
daß die Regierung in Sofiag aller Wahrſcheinlich
keit nach das ruſſiſche Ultimatum nicht beant
worten wird. Man erwartet in Sofig mit völliger
Gelaſſenheit die Abberufung aller Vierverbands-
geſandten aus der Hauptſtadt des bulgariſchen Reiches
vorausſichtlich noch für Montag. Man hält gleichzeitig
das Abgeben einer Kriegserklärung an Bulgarien für
durchaus gegeben.

Entſcheidende Erklärungen des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten

Bei der Zuſammenkunft der Delegierten der Regie
rungspartei erklärte der Miniſterpräſtdent Radoslawow:
„Es ſteht uns wegen unſerer nationglen
Jntereſſen ein Krieg bevor. Mit dem Gewehr
in der Hand müſſen wir unſeren Feinden alles entreißen,
was ſte uns vor zwei Jahren genommen haben. Wir
müſſen für unſere Krän kungen eine vollſtändige Revanche nehmen.

Die Blätter berichten weiter Die Nachricht daß
Kronprinz Boris zum Oberberehlsbaber
der Armee ernannt wurde, beſtätigt ſich. Gleichzeitig
wurden aus der Armee einige Generale entfernt. Die

bulgariſche Grenze iſt für alle Ausländer mit Ausnahme
der Angehörigen der Zentralmächte geſperrt.

„Vilag“ meldet aus Sofig: Radoslawow empfing eine
bord nung der mit der Genadiewgruppe abermals

Lereinigten Stambulowparkel. ſie erſuchte den
Miniſterpräſidenten, die Partei über die Stellungnahme
u e ſagten zu vrientieren. Radoslawow erklärte
volgendes:

„Bulgarien kann mit Recht erhoffen, daß ſeine Si
tuation ſich vorteilhafter als bisher geſtalten wird. Die
für die nächſte Zukunft vorausſichtlichen weiteren Ereig
niſſe verſprechen ſehr vorteilhafte Reſultate. Bulga
rien wird ſeine Grenzen gegen Nordweſt
und Süd ausdehnen. Unſer Verhältnis zu Ru
mänien iſt herzlich. Der zwiſchen Rumänien und den
Zentralmächten aufgetauchte Konflikt iſt bereits beigelegt.
Rumänien wird während der ganzen Dauer der
Offenſive der Zentralmächte gegen Serbien neutral
bleiben, auch in dem Falle, wenn am Balkan neue Kom
plikationen entſtehen. Die rumäniſche Regierung gab eine
Erklärung ab, wonach ſie bezüglich Serbiens desinter-
eſſiert ſei. Griechenlands Haltung während der
Offenſive der Zentralmächte gegen Serbien wird identiſch
mit Rumäniens Haltung ſein.

u Der Vierverband iſt fertig mit Bulgarien.
Aus Genf wird berichtet. Dem „Temps“ zufolge ſinddie Verhandlungen der Verbündeten mit den er

Nadoslawow endgültig abgeſchloſſen. Nachdem die letzten
Ermahnungen erfolglos geweſen ſeien, bleibe dem Vier
verband in Sofig nichts mehr zu ſagen übrig. Bulgarien
ſelbſt habe alle Vorſchläge hinfällig gemacht. Die An
kunſt franzöſiſcher und engliſcher Truppen in Mazedonien,
die eher dort ſein würden als die deutſchen und vſter
reichiſchen Truppen im Timoktale, werde dem König Fer
dinand und den Miniſtern keinen Zweifel mehr über die

ehe n ne un laſſen. Den erſten
gariſchen üſſen würden engli ranzöſie gliſche und franzöſiſche

Der „Temps“ meldet: Der Vierverband hat der grie-
chiſchen Regierung mitgeteilt, daß die Vorſchläge
zurückgezogen worden ſeien, die Bulgarien gemacht worden
waren, um ſeine Teilnahme an dem Kriege gegen die
e zu erlangen. Die Landung der Franzoſen und
Engländer in Saloniki ſteht unmittelbar bevor.

Die Truppenlandungen bereits im Gange.
Nach dem „B. T.“ melden italieniſche Blätter, daß die

Truppenlandungen auf
reits im Gange ſeien.
Ausſchiffung in einem griechiſchen Hafen be
gonnen. Auch ſtänden ruſſiſche Landun gen in
Warna und Burgas bevor. Jn Sebaſtopol und Odeſſa
würden ausgedehnte Vorbereitungen getroffen.

Wie dem „Secolo“ aus Athen gedrahtet wird, voll
zieht ſich die Landung von Truppen der
Alliierten in Saloniki bereits unter dem

d de
in Athen drahtet: Gener a l s a m Iton, der Höchſt
kommandierende der engliſch- franzöſiſchen Dardanellen
ſtreitkräfte, iſt am Donnerstag unerwartet in Salo
niki eingetrof n. Hamilton erklärte, beauftragt
zu ſein, die Aus iffung der Truppen vorzu
bereitten, die die Vierverbandsmächte nach Mazedonien
ſchicken und die zuſammen mit dem griechiſchen
Heer gegen den bulgariſchen Angriff auf Serbien ope
reren würden.

Die Nachricht von dem unerwarteten Beſuche Hamil
tons verurſächte in S Kreiſen Athens große
Bewegung. Die Lage erſcheint allen ſehr ernſt.

Griechenland widerſetzt ſich mit Recht der
Truppenlandungen.

Matländer Blätter melden aus Athen: Der franzöſiſche Geſandte übermittelte dem e
zelos folgenden Brief Auf Befehl meiner Re
gierung beehre ich mich, Eurer Exzelleng die Aus
ſchiffung einer erſten e franzöſiſcher Truppen
in Saloniki anzuzeigen und gleichgeitig zu erklären, daß
Frankreich und England als Verbündete
Ser biens dieſem Truppen zu Hilfe ſchicken,
auch um die e mit Serbien aufrechtzuerhalten.
Beide Mächte zählen auf Griechenland das
bis heute e alle Beweiſe ſeiner Freundſchaft gab da
mit es ſich den getroffenen Maßnahmen nicht
widerſetze, die im Intereſſe Serbiens mit dem es
ja auch verbündet iſt, getroffen

Venizelos antwortete hierauf:
Jn Beantwortung Jhres Briefes habe ich die Ehre,

Eurer Exzellenz zu erklären, daß die Königliche Re
gierung, die im euorpäiſchen Kriege neu
tral iſt, die unternommenen Schritte nicht gutheißen
kann, die der griechiſchen Neutralität einen um ſo emp
findlicheren Schlag verſetzen würden, als ſte von zwei
großen kriegführenden Nationen unternommen werden.
Die Königliche Regierung hat deshalb die Pflicht, gegen
den Durchmarſch fremder Truppen durch helleniſches Ge
biet Einſpruch zu ehreben. Der Umſtand, daß die Trup
pen allein zur Hilfe für Serbien, den Bundesgenoſſen
Griechenlands, beſtimmt ſind, ändert in keiner
Weiſe die juriſtiſche Lage der Regierung.
Denn auch vom balkaniſchen Geſichtspunkte aus darf aus
der Gefahr, die Serbien gegenwärtig bedroht, und die die
Entſendung internationaler Truppen veranlaßt, vor der
Verwirklichung des casus köderis kein Nach
teil für die griechiſche Neutralität er wachſen

Verhängung des Belagerungszuſtandes über Athen und
den Piräns.

Mailänder Blätter erfa
geſtern ein Dekret betreffend Verhängung des Belage-
rungszuſtandes über Athen und den Piräus untergeichnet
habe. Die Verfügung werde jedoch erſt in einigen Tagen
in Kraft treten.

dem Balkan be
Nach der „Tribung“ hat die



Runffiſche Kriegsſchiffe vor bulgariſchen Häfen.
Die „Tribung“ meldet gus Saloniki, daß nach Be
richten von Reiſenden vor Varna und Burgas
ruſſiſche Kriegsſchiffe geſichtet werden, die die
Küſte zu überwachen ſcheinen. Vor Varna wurden zwei
ruſſiſche, von Torpedoſägern begleitete ſtarke Einheiten
gemeldet

Der Kriegsplan gegen Bulgarien
„Secolo“ meldet aus Rom, daß der Vierverband mit

einer Wirkung des ruſſiſchen Ultimatums an Bulgarien
nicht rechne. Die Übereinſtimmung zwiſchen den Entente
mächten ſei vollſtändig. Während Rußland Bulga
rien längs der Küſte des Schwarzen Meeres
an greifen werde, würden engliſche und fran-
öſi ſche Truppen, die man in einem der bulgari
ſchen Grenze nahegelegenen griechiſchen Haf en
ausſchiffe, ſofort zuſammen mit den griechi
ſchen Truppen angreifen und Serbien
gleichzeitig gegen die bulgariſche Grenze
vorgehen Jtalien werde auch im neuen Balkankrieg

auf ſeiten der Alliierten ſtehen.
Die Hoffnungen der ſerbiſchen Militärkreiſe auf die Hilfe

Rußlands
ſind hoch geſpannt. Man ſpricht von einer ruſſiſchen Hilfs
armee von 350000 Mann die im Hafen von Varn a
landen ſoll. Nach dem „Adevarul“ nd dieſe Angaben
mit großer Vorſicht aufzunehmen; denn das Blatt will
von ſehr zuverläſſiger Seite erfahren haben, daß ſich die
Stärke des Hilfskorps nur auf 20000. M ann belaufen
wird. Jn Rußland werden allerdings ſeit einigen Tagen
Vorbereitungen für eine Expedition getroffen. Jm Hafen
von Odeſſa liegt eine große Zahl Transportſchiffe bereit,
deren Beſtimmungsort aber vorläufig unbekannt iſt.

Die Mazedonier.
Sofia, 4. Okt. 5000 Mazedoniter, welche

zum Eintritt in das ſerbiſche Heer gepreßt worden waren,
überſchritten in den letzten Tagen an verſchiedenen Stellen
die Grenze, um in die bulgariſche Armee einzu
treten. Auch aus dem griechiſchen Heere iſt eine große
Anzahl von Mazedoniern nach Bulgarien entwichen.
Etwa 100 ſerbiſche Soldaten mit zwei Offizieren ſind ſag
Bulgarien geflüchtet, wo ſie entwafſnet worden ſind. Na
ihren Schilderungen herrſcht im ſerbiſchen Heere große
Entmutigung.

Deutschland.
er deutſche Botſchafter Freiherr von Wangenheim
iſt in Konſtantinopel eingetroffen und hat die Bot
ſchaftsgeſchäfte wieder übernommen.

der Meldung über eine angebliche Entlaſſung
des Münchener amerikaniſchen Generalkonſuls Gaffney
äußerte ſich dieſer ſelbſt dahin, daß er am Freitag aus
Waſhington eine telegraphiſche Mitteilung erhalten habe,
daß der Präſident ſein Abſchiedsgeſuch annehmen werde,
wenn es gegeben werde. Gafſney antwortete mit dem Er
ſuchen um Erhebung einer Anklage und um Unterſuchung,
damit er erfahre, was von amtswegen gegen ihn für eine
Anklage erhoben werde. Wenn der Präſident es wünſche
werbe er urücktreten Aot

i ehaß-1Verordnun g. vom 2. Oktober 1915,e erehe
durch welche für die Gemeinden Elſaß-Lothringens, die

bisher einen franzöſiſchen Namen hatten, ein deutſcher

Name beſtimmt wird. SS Zu dem Grundgedanken der wirtſchaftsfriedlichen
nationalen Arbeiterbewegung Hebung des Arbeiter
ſtandes bei voller Erhaltung ſeiner Unabhängigkeit nach
allen Seiten, ſowie Pflege eines vertrauensvollen
Zuſammeenwirkens von Unternehmer undArbeiter aus innerer überzeugung und da
mit dauernde Sicherung eines geſunden deutſchen Wirt
ſchaftslebens hat ſich am 1. d. M ln der Reichshaupt
ſtadt eine Verſammlung von Unternehmern und Arbeitern
der privaten und ſtaatlichen Jnduſtrie, des Handwerks,
der Landwirtſchaft, des Handels und der Schifffahrt ein
mütig bekannt. Jn der Verſammlung, zu der der Haupt
ausſchuß nationaler Arbeiter und Beruſsverbände einge
laden hatte, wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Gerade
der jetzige Krieg hat die Richtigkeit der Grundgedanken
der wirtſchaftsfriedlichen Arbeiterbewegung erwieſen.
Denn fürwahr, der Krieg hat in blutigen Zügen dem
deutſchen Volke die Tatſache vor Augen geführt, daß nicht
im Kampf vermeinklicher Gegenſätze, ſondern in fried-
hicher Zuſammenarbeit die Kraft und das
Heil unſeres Vaterlandes liegt. Nach dem
Kriege wird ein vertrauensvolles Zuſammenwirken von
Arbeiter und Unternehmer inſolge der ſchwierigen Lage
der deutſchen Volkswirtſchaſt, insbeſondere im internatio
nalen Wettbewerb, in erhöhtem Maße eine nationale
Lebensfrage ſein. Die Verſammlung begrüßt des
halb den vom Hauptausſchuß geplanten weiteren Ausbau
ſeiner Tätigkeit und erklärt ſich bereit, der wirtſchafts
d Lehre und Bewegung, insbeſondere auch in den
ihr na eſtehenden Kreiſen und Verbänden, jegliche För
derung angedeihen zu laſſen. Sie ſummt dem Vorſchlage
des Hauptausſchuſſes zu, eine Vertretung einzuſetzen,
welche dauernde Fühlungnahme und Gedankenaustauſch
perbürgt. Dabei ſoll jedoch allen Beteiligten volle Frei
heit ihrer n e verbleiben.“ Die wirtſchaſts
friedlichen Arbeiterverbände dürfen ſich das Zeugnis
geben, daß e zuerſt den rechten Weg beſchritten und durch
ihr Beiſpie
wirkt haben.

Volks wirtschaftliches.
O Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ausfüh

rungsbeſtimmungen zu der Bekanntmachung, betreffend
die Einfuhr von Getreide, Hülſenfrüchten,
Mehl und Futtermitteln. Jn der Sitzung des
Bundes rates am Sonnabend wurde dem Enkwurf
einer Verordnung über das Verſchroten von Brot-
en zu Futter wecken die Zuſtimmung er

ilt.

aufklärend und zum Nachdenken anregend ge

Gerichtsver handlungen
L SchlachtfeldHyänen. An die Handlungsweiſe der

SchlachtfeldHyänen grenzte eine Tat, die dem Bergmann

zu
nahm er dabei die Wertſachen ab un

Lnöpft ofwie die Arshtter Kiſſal und Nonnwetler vor die
Strafkammer zu Metz Wo Nonnweiler war im

e äftigt geweſen, die in denAuguſt vorigen Jahresn elkenen Soldaten bei Chauteau Salins
Auguſtkämpfen g

begraben. Den gefallenen re Offizieren
runter 650 Franken und zwei goldene Ringe, dem Lehrer
Feyel, der die Aufſicht führte. Als Nonnweiler dieſe Tat
ſache im Wirtshaus erzählte, kam den beiden Mitange
klagten der Gedanke, ſich der Sachen zu bemächtigen.
Kirel verſchaffte ſich eine Militäruntform und fuhr eines
Tages vor dem Lehrerhauſe vor. Hier verlangte er von
dem Lehrer die Aushändigung der Sachen, und zwar an
geblich im Auftrage der Etappenkommandantur. Als
Feyel eine Legitimation zu ſehen verlangte, deutete Kiſſel
auf ſein Gewehr und ſeine ſcharfen Patronen. Der Lehrer
gab daraufhin die Sachen heraus, die unter die drei An
kläger verteilt wurden. Das Gericht verurteilte Kiſſel
zu drei Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt,
NVonnweiler zu fünf Jahren und Knöpfi zu zwei
Jahren Gefängnis

Anentgeltliche Verabfolgung von Branntwein an
Soldaten in Gaſtwirtſchaften verboten. Beſtraft wurde

eine Gaſtwirtsfrau, die trotz militäriſchen Verbots in
ihrem Lokal einem Landwehrmänn auf deſſen mehrmaliges
Bitten zwei Schnäpſe veräbfolgte, allerdings ohne Be
Zahlung. Gegen das Arteil hatte die Angeklagte Reviſion
eingelegt, in der ſie angab, inſofern zu Unrecht verurteilt
worden zu ſein, als ſte für die Schnäpſe keine Bezahlung
verlangt habe, alſo ein „Ausſchank“ in dem allgemein gehenen Sinne nicht vorgelegen habe. Das Reichs
gericht war jedoch der Anſicht, daß das Urteil zu Bedenken
keinen Anlaß biete und erkannte auf Verwerfung des
Rechtsmittels.

I Verurteilung einer engliſchen Sprachlehrerin in
Wien. Das Wiener Landwehrdiviſionsgericht verur
teilte die in Wien wohnhafte engliſche Sprachlehrerin Jda
Blackmore wegen Verbrechens der Störung der öffent
lichen Ordnung und Ruhe, begangen dur Außerungen,
in denen anläßlich des Unterganges der uſitaniag“ der
Wunſch ausgedrückt wurde, daß Deutſchland beſiegt wer
den möge. Jn der Anklage wird geſagt, daß, obwohl die
Angeklagte mit ihren Außerungen in erſter Linie meinte,
ſie zweifellos auch Hſterreichülngarn treffen wollte, da
deſſen Schickſal mit jenem Deutſchlands innigſt verbunden
und die Kriegserklärung Jtaliens, die von der Angeklagten
herbeigewünſcht wurde, in erſter Linie gegen Hſterreich
Ungarn gerichtet war. Jn der Urteilsbegründung heißt
es, die Angeklagte mußte ſich bewußt ſein, daß ihre Auße
rungen gegen den Beſtand Deutſchlands und damit auch
gegen den Beſtand HſterreichsUngarns gerichtet ſind.

Ein mildes Arteil. Das Reichsgericht in Leipzig
verurteilte den Koksarbeiter Stephan Pietag aus
Kaſtrop, welcher der Befreiung zweier franzöſiſcher Kriegs
gefangenen und damit zugleich des verſucht en Lan
des verrats angeklagt war, nur wegen Beihilfe zur
Solbſtbefreiung Geſangener zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis

Vermischtes
40000 Mk. -Stiftung für das Philharmoniſche

in großer Ku r desbar 6
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140 000 für eingeworfene Senſterſcheiben. Jn der
Groß Londoner Stadtratsſitzung in der Stadthalle erhob der
Vorſitzende des Jinanzausſchuſſes eine Mehrforderung von
142 000 Mark für die Londoner Polizei. Er begründete dieſe
unerwartete Mehrausgabe als eine Jolge der „idiotiſchen
Dummheit derjenigen Perſonen, die in verſchiedenen Teilen der
Stadt Schaufenſter deutſcher Geſchäftsleute zertrümmerten.
Die Summe ſtellt das Geld dar, das für das Wert dieſer über
patriotiſchen Eiferer bezahlt wurde. Die Stadtväter Londons
ſcheinen ſich ja endlich der ſinnloſen Roheiten des Londoner
Pöbels gegen ſchutzloſe Deutſche zu ſchämen und verſuchen des
halb, dieſe „überpatriotiſchen Eiferer“ als „Jdioten abzutun.
Die hohe Summe von 142 000 Mark für zerworfene Fenſter
ſcheiben läßt den ganzen Umfang der deutſchfeindlichen Rohheits
ausbrüche zum erſten Male erkennen.

Eine Steinhäger-Spende. Die Firma H. W.
Schlichte, die älteſte und größte Steinhägerbrennerei
in Steinhagen i. Weſtf. ſandke ihren 6. und 7. Doppel
waggon und zwar je 25 000 Krüge, Steinhäger an die
den e des Kronprinzen und einen Waggon an
den kommandierenden General des 7. Armeekorps von
Francois.

Drei entwichene Kriegsgefangene von Schülern er
griffen. Bei einer Felddienſtübung, die in Kirchedlau bei
Halle der Lehrer mit ſeinen Schülern unternahm, ſtöberten
die Jungen im Walde drei ruſſiſche Kriegsgefangene auf,
die aus einem Kohlenwerk entflohen waren. Die Jungen
ümzingelten die Ruſſen und wichen nicht von ihnen, bis
die Ausreißer von den Gendarmen feſtgenommen werden
konnten. Jn Anbetracht des Mutes und der Geiſtes
gegenwart, die die Jungen bei dem großen Fang bewieſen
haben, erläßt jetzt, wie die „Köln. Ztg. berichtet, der
Landrat eine Belobigung, worin er die Umſicht, Furcht
loſigkeit und Entſchloſſenheit der Jungen hervorhebt und

übergab ſie, da

e tmitteilt daß der Kreisausſ chußz des Saalkreiſes an ſechs
von ihnen wertvolle Kriegsbücher als Preiſe zu verteilen
beſchloſſen habe. e S

Ein deutſcher Pfarrer in Amerika wegen ſeiner deut
ſchen Geſinnung ermordet. Der deutſchamerikaniſch.
farrer Edmund Kayſer, ein geborener Stuttgarter

iſt in Gary in Nordamerika wegen Betätigung deutſch
freundlicher Geſinnung ermordet worden. Er war als
Neungehn jähriger nach Nordamerika ausgewandert, hatte
ſich dort dem Studium der Theologie gewidmet und war
vor fünf Jahren an die neue evangeliſch-lutheri ſche Kirche
in Gary Berufen worden. Durch ſein unerſchrockenes Auf
treten gegen die Waffen und Munitionstieferungen der
amerikaniſchen Fabriken an unſere Feinde zog er ſich den
Haß dex an dieſen Lieferungen intereſſierten Kreiſe zu.
Im der Nacht zum 24. Auguſt, als Kayſer allein zu Hauſe
war, wurde er ermordet, nachdem ihm ſchon vorher in
gnonymen Briefen der Tod angedroht worden war.
Kayſer ſtand im 41. Lebensjahre Seine hochbetagte
Mutter lebt in Stuttgart.

Ein Kiebeswerk der Deutſch Amerikaner. Ein ſeit
mehreren Monaten in aller Stille vorbereitetes Hilſs
werk deutſch amerikaniſcher Kreiſe zur Entſendung von
Arzten und mediziniſchen Hilfsmitteln zu den deutſchen
und öſterreichiſchz ungariſchen Armeen im Oſten iſt jetzt
zum Abſchluß gelangt. Die erſte von dem Hilfskomitee
ausgerüſtete Expedition, beſtehend aus 20 Arzten, Pflege
rinnen und anderem Perſonal, hat bereits unter Leitung
des früheren Arztes am New HYorker Deutſchen Hoſpital,
Fiſcher, New York verlaſſen, um ſich über Kopenhagen
nach Berlin und Wien zu begeben. Außerdem beabſichtigt
das Komitee, ein Schiff mit ärztlichen Hilfsmitteln nach
Europa zu entſenden

Raubmord. Ein Telegramm meldet aus Nürnberg:
Der S jährige Privatier Johann Eckſtein, der ſonſt
mit ſeinem im Felde ſtehenden Bruder zuſammengelebt
hatte, war ſeit dem 20. September nicht mehr geſehen
worden. Am 1. Oktober drang man deshalb gewaltſam
in ſeine Wohnung ein und fand ihn mit geronnenem Blut
vollſtändig überdeckt, tot am Fußboden liegen. Sein Tod
dürfte bereits vor einigen Tagen erfolgt ſein. Die Schub-
läden und die Behältniſſe der Wohnung waren durchwühlt.

Verbrannt. Die 7 jährige Tokcher des Maurers
Wohlert in Pröttlin bei Grapow (Oder) ſt durch
Um ſtür zen eines brennenden Spirituskochers
lebendigen Leibes verbrannt

Ein kleiner Kriegsroman. Vor Jahren zog die Toch
ter des begüterten Okonomen J. Bach in Mellrichſtadt
(Unterfranken), ein unternehmungsluſtiges Mädchen nach
Frankreich und heiratete dortſelbſt einen Franzoſen. Als der
Krieg ausbrach, inußte dieſer, wie viele andere, mitziehen und
wurde gefangen genommen. Als ſein Schwiegervater dies er
fuhr, verpflichtete er ſich unter Eid und mit Verbürgung ſeines
ganzen Vermögens daß der Franzoſe nicht fliehen und nichts
Feindliches gegen Deutſchland unternehmen werde, wenn er ihm
als Arbeitskraft für ſtändig zugewieſen werde. Es wurde ihm
genehmigt und ohne landſturmmänniſche Bewachung kam der
Mann zu ſeinem Schwiegervater, den er auf dieſem ungewöhn
lichen Wege zum erſten Male kennen lernte. Als ſeine Jrau
dies erfuhr, hatte ſte nichts Eiligeres zu tun, als ſich auf den
Weg nach Deutſchland zu machen. Aber als nunmehrige Jran
zöſin darf ſie nicht über die Grenze. Sie wartet nun in der

S

S

Schweiz ſehnſüchtig, d

hre n at ehmigtes ſteht zu erwarten, daß die deutſchen Behörden i
itfühlendes Hers auch hier zeigen und diejenigen in Deutſch

land wieder vereinigen werden, die der Krieg in Frankreich ge
trennt hat.

Städtiſche Urlaubsgelder für Soldaten. Jn Köln
ſollen vom Oktober d. Js. ab die aus dem Stadtbezirk ein
berufenen und hierher beurlaubten Militärperſonen vom Feld
webel abwärts ein Urlaubsgeld von einer Mark täg
lüch bei einem Urlaub von mindeſtens 5 Tagen aus ſtädtiſchen
Mitteln erhalten.

Schokolade für Hindenburgs Truppen. Jm Namen
der Geſchäftsleitung und des Perſonals beglückwünſchte die
Jirma Gebrüder Stollwerk A. G. den Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg zum Geburtstage und ſtiftete für deſſen Truppen
einen Doppelwaggon mit 10000 Kilogramm Schokolade, hin
reichend für 5006600 Taſſen

Der Gemsbotk als Lebensretter. Man ſchreibt der
„Srankf. Zig. aus Ti ro l. Die Gemsjagd iſt den Tiroler
Landesvertetdigern auf ihren e auch in nächſter Nähe
des Feindes eiſte angenehme Ab echſlung, und mit Rück
ſicht auf die beſonderen Umſtände wurde den Leuten das
Gemsſchießen auch erlaubt, zumal es auch Abwechſelung
in den Speiſezettel der Woche bringt. Bei einer ſolchen
Jagd in den Hochgebirgsſtellungen hatte unlängſt ein
Standſchütze aus Tarreng im Oberinntale ein
Abenteuer zu beſtehen. Er war bei der Verfolgung eines
Gemsbockes in bedenkliche Nähe einer Hochſtellung der
Jtaliener gehangt, da es ihm aber gelang, das Tier
mit einem prächtigen Blattſchuſſe zu erlegen, wollte der
jagdeifrige Soldat auf den Braten nicht e nene
der italieniſchen Kugeln, die in ſeiner nächſten mgebung
einſchlugen, ſtieg er in Kar ab und barg den Bock. Jhn
wieder hinaufzuſchleppen, war keine kleine Arbeit, aber
er erreichte ſeinen Standort unverſehrt. Bei der Beſich
tigung der Beute zeigte der durch einen Schuß ins Blatt
getötete Gemsbock noch drei andere Trefſer: italte niſche
Gewehrkugeln, die dem verwegenen Schützen gegolten,
die der auf dem Rücken baumelnde Gemsbock aufge
fangen hatte.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
van Th. Rößner in Merſeburg
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Die neue deutſche UAniform.
Die große Entſcheidung über die künftigen Friedens

untformen des Heeres iſt gefallen und bekanntgegeben.
Die ſoeben erſchtenene Nummer des ArmeeVerordnungsblattes veröffentlicht die allerhöchſten Beſtimmungen ler
„Anderungen an den Uniformen der Offiziere und Mann
ſchaften“ Rebſt den Ausführungsbeſtimmungen des Kriegs
miäniſtertiums. Auf Grund der außerordentlich günſtigen
Erfahrungen, die in dem gegenwärtigen Kriege mit der
feldgrauen Uniform gemacht worden ſind, iſt die Ein
hen des Feldgrau auch für die Friedensuniſform be
ſchloſſen worden, wohl die durchgreiſendſte Anderung in
der Ausſtattung unſeres Heeres, die ſeine Geſchichte auf
weiſtt, die aber außerordentlich erleichtert wird durch den
Amſtand, daß die große Anzahl neugebildeter Truppenteile
wenigſtens bei der Infanterie die Kammern völlig ge
leert hat und auch Beſtände an Tuchen ſo gut wie nicht
mehr vorhanden waren. Neben der Einſührung der feld
grauen Friedensuntform geht eine beträchtliche Ver
esinfachung und Verbilligung einher.

Das Geſamtreſultat dieſer auch tief in das bürgerliche
Gewerbe einſchneidenden Reform iſt im Kriege zuſammen
gefaßt, folgendes feldgrau iſt die Grundfarbe im
Krieg und Frieden, eine Mantelart; eime Bluſe als
Kriegsbekleidung für alle Waffen; Unterſcheidung
dieſer voneinander durch Waffen und Truppen
gattungsfarben, Fortfall der beſonderen

Uniformen der Maſchinengewehr und Stabsordon
nanzen, ein e Halsbinde (gräu); eine Art Kavallerie-
ſtiefel, eine Art Koppel und Koppelſchloß; e ine Farbe
(ſchwarz) für alles Leder und Schuhzeug; Abſchafſfung
von Bandelier und Kartuſche für Unteroffiziere
und Mannſchaften ſowie der Leibbinde der Ulanen.
Ferner für Offiziere Ab a nung des üÜberrocks
und Jnterimattilas, Abſchaffung der Epau
letten, Einführung von Feldachſelſtücken;, Erſat der
ſilbernen Feldbinde durch ein Lederkoppel,
Gleichberechkigung von Schnürſchuhen und Ga
maſchen mit hohen Stiefeln.

e

Uxerhörte ruſſtſche Lügen. Die „Nowoje Wremjg“
knüpft an die Meldung vom Tode des auf dem Schlacht
felde gefallenen Leutnants Frhrn. von Forſtner
einige Bemerkungen, die die „Münchener Neueſten Nach
richten mit Grund der Wiedergabe für wert halten. Jn
dem ruſſiſchen Hetzblatt, das mik den gleich würdigen Ge
noſſen „Daily Mail und „Mäaktin“ in engem Bündnis
ſteht, heißt es

„Jm November 1914 wurde Zabern auf Befehl
Forſtners (ſo!) niedergebrannt und faſt alle Einwohner
wurden niedergemacht. Die Frauen wurden von den
Soldaten auf den Straßen vergewaltigt, und als die
Abteilung des f

h

teilung des Ame
Bajonett an die Erde geſpießte Kinder und drei an
Häuſern gekreuzigte ganz kleine Kinder vor.“
Man ſieht zunächſt, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.

daß die ebenſo von Wahrheitsliebe wie von Menſchlichkeit
durchglühte führende Preſſe unſerer Gegner allerorten,
ganz gleichgültig, ob in London, Paris, Mailand, Peters
burg oder Moskau, nach dem gleichen blutrünſtigen Schema
arbeitet, einſchließlich der aufgeſpießten kleinen Kinder.
Das iſt nichts Neues. Neu iſt, daß ein doch in dem
ſauberen Geſchäft ſo bewandertes Blakt wie die „Nowoje

Arme kleine Anni!
Romen von H. Coaurths-Mahles.

13 Fortſetzung. (Nachsruck verboten.
„Wenn du in zwei Stunden fertig ſein kannſt und mit

dem Auto zur Stadt fährſt, ſo kannſt du den Durchgangs
zug noch erreichen. Sonſt müßteſt du bis zum Abend
auf einen günſtigen Zug warten. Jn, der Nacht möchte
ich dich aber nicht allein reiſen laſſen.“

Frau von Saßneck nickte.
„Jch kann ſehr gut in dieſer Zeit fertig ſein.
„Soll ich dich lieber begleiten
„Nein, nein, ich danke dir, ich weiß, daß du jetzt in

der Erntezeit ſchlecht abkommen kannſt.“
„So nimm aber wenigſtens deine Zofe mit.“

ſteht. S„Gern, liebe Tante. Aber hier iſt noch ein Brief an
n e von Eckertsberge willſt du ihn nicht erſt noch
eſen

„O ja gib ihn mir.“
Sie öffnet den Brief und las ihn gleich halblaut vor

„Liebe Eliſa!
Wenn es dir genehm iſt, bringe ich Marianne Mitte

Auguſt nach Saßneck. Sie kann dann, wenn es dir recht
iſt, bis Anfang Oktober bleiben. Jch muß gleich zurück
reiſen, da ich während der Erntezeit nicht lange abkommen
kann. Aber im September komme ich dann auch auf eine
oder zwei Wochen und hole Marianne ab. Dann ſind
jg Halm und Frucht in der Scheuer geborgen. Jch melde
ir Mariannes Beſuch beizeiten, damit du vorbereitet biſt.

Du ſchreibſt mir einige Worte, ob du einverſtanden biſt.
Alles andere mündlich. Herzliche Grüße für dich und
Norbert Dein getreuer Vetter Rolf Prſven

Als ſie zu Ende geleſen hatte, ſah ſie forſchend in
Norberts Geſicht.

„Nun was ſagſt du dazu, Norbert? Marianne und
im es wird lebmein Vetter Rolf, dazu Anni Sundhei

haft in unſerem alten Bau. Zwei junge Damen haſt du
vann zur Geſellſchaft.

Beilage zum „Zlerſebnrger Correſpondent“.
e Se h e

uWremja“ ſich einmal in ſo ungeſchickter Weiſe auf der
t Sie verlegt nämlichdie von ihr mit ſchmutziger Phantaſie entſtellte Angelegen

heit von Zabern aus dem November 1913 in den November

Stelle beim Lügen ertappen läßt.

1914, alſo aus der Zeit des tiefſten Friedens mitten in
die Kriegszeit! Nach dieſer kleinen Verſchiebung läßt ſie

i Roteneine erfundene Abteilung des Amerikaniſchen
Lreuzes an den Ort der erfundenen Greuel kommen. Jm
Frieden, im November 1913, war natürlich in Deutſch
land weit und breit keine Abteilung des Amerikaniſchen
Roten Kreuzes tätig. Wir tun hier dank der allzu plumpen
Mache einen Blick in die Werkſtatt unſerer Verleumder.
Es iſt wünſchenswert, daß dieſes Beiſpiel wegen ſeiner
beſonderen Eignung nicht nur in Deutſchland, ſondern
vor allem auch im Ausland bekannt werde.

Die franzöſiſchen Sozialiſten haben ſich bekanntlich
von der Revancheidee und dem Deutſchenhaß der Natio
naliſten ſo erfolgreich mitreißen laſſen, daß ſie nicht nur
allen Regierungsvorlagen zuſtimmen, die mit dem Kriege
zuſammenhängen, ſondern auch drei ihrer Genoſſen, Sem
bat, Guesde und Thomas, in das Kabinett als richtige
Miniſter delegiert haben, das ſie dann freilich nicht hin
dert, der deutſchen Sozialdemokratie, die in ihrer weit
über wiegenden Mehrheit in der jetigen ſchweren Zeit
lediglich ihre vaterländiſche Pflicht tut, ohne ihren Grund
ſätzen etwas zu vergeben, Jnkonſequenz und Verrat vor
zuwerfen. Die Sembat, Guesde und Thomas alſo haben
ſich im Miniſterium ſo glücklich akklimatiſiert, daß ſie
von den chauviniſtiſchen bürgerlichen Kollegen abſolut
nicht zu untkerſcheiden ſind; ihre Genoſſen in der Depu
tiertenkammer aber riskieren wohl einmal gelegentlich ein
paar ſcharfe Worte, um nach außen den Schein zu wahren,
hüten ſich aber ängſtlich, den ſozialiſtiſchen Miniſtern
ernſtliche Schwierigkeiten zu bereiten. Beſonders deut
lich iſt das in der Sitzung der Deputiertenkammer am
25. September hervorgetreten. Wir leſen über das Ver
halten der ſozialiſtiſchen Abgeordneten, an dieſem Tage in
dem Züricher Volksrecht „Jhre Vorwürfe wegen des
paſſiven Verhaltens der Regierung gegenüber den Liefe
rungsmißbräuchen richteten ſich auch gegen Sembat,
Guesde und Thomas. Sie wären vorgeſtern zurückge-
treten, wenn nicht knapp vor der Abſtimmung über den
Staatshaushalt ſie beſchworen hätte, in dem kritiſchen
Augenblicke, wo Frankreichs Staatsbeſitz auf dem Spiele
ſtehe, auszuharren. Dadurch wurde für den Augenblick
der Friede zwiſchen dem linken Flügel des Kabinetts und
der Oppoſition hergeſtellt. Nun ja: Sie wären zu
rückgetreten, wenn nicht Wenn nur das wenn und
das aber nicht wäre!

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 4. Okt. In der Stadtkirche wurde geſtern

e Nagelung eines Eiſernen Kreuzes eröffnet.
gg. aus den V Jollader i

F. Zeitz, 4. Okk. Der Stadtvat
einkaufsgeſellſchaft in Berlin vereinbart, daß ſie ihm
Lebensmittel und Verbrauchsgegenſtände des täglichen Be
darſs, die ſie zur Abgabe an die Kommunclverbände er
worben hat, zu ihren Tagespreiſen verkauft. Der Magiſt
rat wird dieſe auf Beſtellung hieſiger Großhändler, Ein
kaufsvereine, Konſumvereine oder dergl. beziehen und an
ſie mit einen mäßigen AnkoſtenAufſchlage unter der Be
dingung weitergeben, daß dieſe Waren nicht teurer als
zu den von ihm feſtzuſetzenden Höchſtpreiſen an Zeitzer
Einwohner verkauft werden. Der Einkauf und Verkauf
wied von einem ſtädtiſchen Ausſchuſſe überwacht.

e

Norbert machte ein etgentümliches Geſicht. Er wußte,

was Tante Eliſabeth mit ihm und Baroneß Hochberg für
S heimliche Pläne hatte. Und er wußte, daß er ſie ent

käuſchen mußte. Baroneß Marianne gefſtiel ihm gar nicht,
obwohl ſie ein ſehr hübſches Mädchen war. Aber ihr
Charakter ſtieß ihn direkt ab. Er hatte ſich ſeine künftige
Frau ganz anders vorgeſtellt. Wie, das wußte er ſelbſt
nicht recht, er wußte nur, daß Marianne nicht ſein Ge
ſchmack war.

„Jch denke, Fräulein Sundheim kommt zu deiner Ge
ſellſchaft her. And. Marianne nun du weißt ja, wie

ſie iſt, ſagte er unbehaglich.
„Alſo ſcheinſt du dich auf ihren Beſuch nicht zu freuen.“
Ex ſah ſie offen an.
„Offen heraus, Tante Eliſabeth, nein. Jch ſehe dieſem

Beſuch ſogar mit Anbehagen entgegen weil ich weißz,
daß du beſondere Pläne ſchmiedeſt in Bezug auf ſte und
mich. S

Frau von Saßneck wurde ein wenig rot. Dann reichte
ſie ihm ſchnell die Hand.

„Schilt mich darum nicht, Norbert.
auch ſchon zu viel geſagt. Jch wollte nur verſuchen, di
Marianne näher zu bringen. Einmal mußt du do
heiraten, du biſt der letzte Saßneck. Soll das alte Ge
ſchlecht ausſterben, ſoll das Majorat dem Staat verfallen

„Nein doch, Tantchen aber eilt es denn ſo ſehr? Jch
bin doch noch ſo s S„Nun, mit zweiunddreißig Jahren iſt ein Mann reich
lich heiratsfähig, wenn es auch nicht gerade eilt, mein
lieber Norberk. And du weißt, daß du nicht eben große
Auswahl haſt. An Damen, die im Alterzu dir paſſen und die Ahnenprobe beſtehen können, iſt, wie
du ſehr wohl weißt, einiger Mangel.“

Er lachte und ſah ihr neckend ins Geſicht.
„Es iſt jg Nachwuchs vorhanden, Tantchen, wenn ich

noch fünf, ſechs Jahre warte, ſind wieder eine ganze An
zahl junge Damen flügge geworden. Unter denen, die
jetzt in Frage kämen, gefällt mir ohnedies keine Nun ſei
gut und laß mir noch ein paar Jahre meine goldene Frei
heit. Unter deinem ſanften Zepter lebt es ſich ſo gut.
Und nicht wahr, du biſt mir nicht böſe, wenn es Marianne
nicht ſein kann.n bin ich dir gewiß nicht, Norbert. Wenn dix
Marianne direkt unſympathiſch iſt, läßt ſichs nicht ändern.

Jedenfalls paßt ſie nicht zu mir, wir ſind zu große
Gegenſätze. And mit der Anziehungskraft der gegenen ge Wole iſt es in ſolchen De e eine ſehr
heikle Sache. Ich habe geſehen, rianne viel beſſer

hat mit der Zentral

Pläne, das iſt

h

Wanzleben, 4. Okt. Hier iſt unzweifelhaft handelt
es ſich Um einen der erſten derartigen Fälle ein Höchſt
prefs für Haſen feſtgeſetzt worden. Er beträgt für
das Pfund Lebendgewicht, d. h. der unabgezogene Haſe,
45 Pfg. Dieſer Preis gilt für Lieferungen beim Käufer
am Lieferungsort im Kreiſe. Zur Ausführung dieſer
Höchſtpreisfeſtſetzung wird bis auf weiteres die Aus
fuhr von Haſen aus dem Kreiſe Wanzleben unterſagt.

Stendal, 4. Okt. Ein Molkereiverwalter aus Kläden,
der als Schanzarbeiter einberufen iſt und auf Urlaub
Lam, brachte eine noch nicht krepierte Grangte mit na
Hauſe. Das Geſchoß explodierte und verwundete zwe
Perſonen.

Sotha, 4. Okt. Jn einem Hauſe der weſtlichen Vor
lichen Vorſtadt verſuchte eine Arbeiterfrau, ſich mit Gas
zu töten. Jn ihrem beſten Kleide, rings von Blumen
umgeben, wurde ſie in der Küche, auf dem Sofa ſitzend, in
tiefbewußtloſem Zuſtande vorgefunden konnte aber wieder
zum Leben zurückgebracht werden. Aus dem Fenſter ge
ſtürzt iſt ein zwölfjähriger Junge in der Pfortengaſſe-
Schwer verletzt wurde er vom Pflaſter des Hofes aufge
hoben. Bald darauf ſtarb er.

F Geräfentonna, 4. Okt. Wie die „Gothaiſche Zeitung
meldet, brach im Gehöft des Landwirtes Oskar Wagner
Feuer aus, das die Scheune mit Jnhalt und Stallungen
vernichtete. Das Vieh konnte gerettet werden. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekan

Heiligenſtadt, 4. Okt. Ein Hindenburg-Denkmal, ge
ſtiftet von den verwundeten Kriegern im hieſigen Vereins
lazarett Johanniter-Krankenhaus, wurde heute, am Ge
burtstage des Feldmarſchalls, feierlich enthüllt.

Harzgerode, 4. Okt. Jn den Stallgebäuden des Fr.
Brigni z ſchen Grundſtücks brach ein Feuer aus, das
ſich auf das angrenzende Gille ſche Grundſtück ausdehnte
und weiter das Briedenhanſche und das Konſum-
vereins Grundſtück beſchädigte. Uber die Entſtehung
des Brandes, durch den namhafte Heu und Strohvorräte,
Wirtſchaftsgeräte, Feuerungs materialien uſw. vernichtet
wurden, konnte bisher nichts ermittelt werden. Der ent
ſtandene Gebäudeſchaden dürfte ſich auf etwa 7000 Mark,
der Materialſchaden guf 2500 Mark beziffern.

Bad Blankenburg in Thür., 4. Okt. Jm benachbarten
Unterwirbach ſtürzte beim Obſtpflücken die Witwe
Milda Ating von der Leiter, wobei ſich die Frau der
grtige innere Verletzung zuzog, daß ſie ſtarb. Der Fall
iſt um ſo bedauerlicher, als der Männ erſt am 2. Auguſt
fürs Vaterland gefallen iſt. Die Familie hinterläßt drei
unmündige Kinder.

Leipgzig, 4. Okt. Auf dem Leipziger Hauptbahn-
hoffe iſt nunmehr auch die öſtliche, die ſogen. ſächſiſche
Hälfte, dem Verkehr übergeben worden, womſt die voll
ſtändige Jnbetriebnahme des geſamten Bahn
hofes erſolgt iſt. Jn der Nacht zum 2. d. M. wurden
aus e im E ß gelegenen Wohnung in der

erſtraße, i br
25 000, 21 000, 15 000, 10 000, 8000, 1000 Mark, 3 Sarkaſſen
bücher der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Havelberg. ein ſchwarzes

tut, entholtend: 1 Butter-, 1 Käſe-, 5 Deſſertmeſſer und
2 Fleiſchgabeln, ſämtliche Stücke mit ſilbernen Griffen,
1 langer ſchwarzer Pelzkragen, mehrere Münzen und ein
Teil Lebensmittel geſtohlen. t

Leipzig, 4. Okt. Auf dem Transporte mit Geſchirr
und dann mit der Bahn von der Nürnberger Straße hier
bis nach Berlin iſt am 25. September eine Holzkiſte
ghanden gekommen, in der ſich 4000 Stück neugefertigte
Dividendenſcheine mit den Nr. 154 001 bis 158 000 der

ſto

Er warf den Kopf zurück.
„Dann v ſie total vergriffen Jch würde niemals

eine Frau heiraten, die ſo nun ſagen wir leicht
ſinnig in anderen Männern Hoffnungen erweckt, nur um
mir begehrenswert zu ſcheinen. Bergen ſollte mir wirk
lich beid tun. Er ſcheint Marianne ſehr gern zu haben

„Sollte er ſich nicht nur ihres Reichtums wegen um
ſie bemühen?“

„Das glaube ich nicht. Wenn Bergen auch nur ein
armer Leutnant iſt mit einer mageren Zulage von zu
Hauſe, ſo iſt er doch ein durchaus anſtändiger Charakter
Natürlich würde er ſich nicht um Marianne bewerben,
wenn ſie arm wäre, dann könnte er ja nicht im Ernſt an
eine Heirat mit ihr denken. Aber er hat ſie wirklich gern.“

„Hat er dir das geſagt?“
„Nicht direkt, aber ich hab es doch aus ſeinem Weſen

herausgemerkt. Er hat mich auch direkt gefragt, ob er mir
ins Gehege kommt, wenn er ſich um ſie bewirbt.“

Frau von Saßneck ſah nachdenklich vor n hin.
„So, ſo und du haſt ihm natürlich geſagt, daß das

micht der Fall iſt?“
„Ja, Tante Eliſabeth. Jch muß ſagen, von allen den

Verehrern, die die reiche und hübſche Marianne Hoch
berg vorigen Sommer hier umſchwärmten, gönne ich ſie
Bergen am meiſten. Und er wird am beſten mit
fertig werden. Er iſt ſchneidig und forſch, und dabei nicht
ſo unglücklich ideal veranlagt wie ich. Er findet ſogar ihre
Launen entzückend.“

Das ſagte Norbert mit einer ſo ehrlichen Verwunderung
daß ſeine Tante lachen mußte.

„Das ſcheint dir das Anbegreiflichſte.“
„Allerdings mich brächten dieſe Launen zur Raſeret
wenn ich ihr Mann wäre.“
„Alſo mir ſcheint, dieſen vollſtändig hoffnungsloſen

Fall muß ich zu den Akten legen. Jm übrigen muß 9
mich aber jetzt eilen. Wir ſprechen wohl gelegentlich
noch mehr über dies Thema.“

Damit überließ Frau von Saßneck ihren be ſeiner
Korreſpondenz. Jhre hohe ſtattliche Geſtalt verſchwand in
einem der Zimmer, das ſie durchkreuzte, um in die große
Halle zu, gelangen, aus der eine breite Steintreppe in das

erſte Stockwerk führte n



e

Zunächſt noch keine Gültigkeit.
die bezeichneten Abſchnitte in Zahlung zu nehmen. Bei

ſeitens der Verkäufer jede

die 52 em lang, 35 cm breit und 27 em e iſt, an
e ſtohlen worden. Die obere ite derſelben
rägtſtaben G und P ſind ineinander verſchlungen. Sie iſt

e mit ſtarkem Bindfaden umſchnürt und mit einem
eiverſchluß verſehen. Die einzelnen Gewinnanteilab

ſchnitte die in graugrüner Färbung gehalten ſind, haben
Es wird davor gewarnt,

einem etwaigen Auftauchen ſolcher oder bei ſonſt ſach
dienlichenm Wahrnehmungen wolle man ſchnellſtens der
Kriminalpolizei Nachricht geben.

Merseburg uncl Amgegendi.
5. Oktober.

Ein Beileidsſchreiben an Frau Bürgermeiſter Haacke
t er Tage aus dem Felde in folgendem Wortlaut ein
gelaufen:

Sehr geehrte gnädige Frau!
Tiefbetrübten Herzens haben wir ſoeben Jhren

Gatten, unſeren von allen geſchätzten und geliebten
Hauptmann Haacke zuſammen mit fünf Leuten ſeiner
Kompagnie, die durch dieſelbe Granate fielen, in St.
Elément auf dem Friedhof zur letzten Ruhe gebettet.
Jm Auftrag des Regiments Kommandos und vor allem
im Auftrag des Herrn Major Starke und im Namen
der ſechs noch beim Bataillon vorhandenen Offiziere
ſpreche ich Jhnen, hochverehrte gnädige Frau, das in
nigſte Beileid aus. Herr Major Starke läßt ſagen,
daß er in brapſter Pflichterfüllung nach zwei ganz
ſchweren Kampftagen als Held gefallen ſei, und daß er
Herrn Hauptmann gerade dem Regiment für den hohen
ſächſiſchen Tapferkeitsor des Ritterkreuzes vom Mi
litär-St. HeinrichsOrde vorgeſchlagen hätte, für ſeine
hervorragende Tapferkeit im Regiments Verband des
Reſerve Regiments 183, dem das Bataillon zur Hilfe
ugeteilt war. Gott tröſte Sie, gnädige Frau. Sein
ndenken ſteht in der Geſchichte ſeines Bataillons.

J. A. b. i. Helſug.
Heldentod. Jn den ſchweren Kämpfen in der Cham

agne erlitt am 26. e den Heldentod fürs Vater
and durch einen Kopfſchuß der Bureaubeamte Willi

bald Loll eck, Anteroffizier der Reſerve, Sohn der
Witwe Lolleck hier. Er war Inhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe. Auf dem Felde der Ehre ſtarb ferner den
Heldentod am 4. Sept. durch einen Kopfſchuß der Mus
ketier im Infanterie Regiment Nr. 360, 6. KompagnieOtto Fritz ſche von hier. Ehre ihrem Andenten

Schnell tritt der Tod den Menſchen an. Einem Ge
hirnſchlag erlegen iſt der Fleiſchermeiſter Guſtav
Göß e. Anteraltenburg 3 wohnhaft. Derſelbe ſtand im
kräftigſten Mannesalter und war körperlich no ſehr
rüſtig, ſein Tod iſt ganz unerwartet eingetreten. Er be
kleidete mehrere Ehrenämter in Berufskreiſen und war
auch in der Bürgerſchaft geſchätzt und geehrt. Für die
Famtlie des Verſtorbenen iſt dies ein unerſetzlicher Ver
luſt, umſomehr, da der Sohn, die Stütze ſeines Vaters, ſich
im Militärverhältnis befindet und momentan ſeiner
Dienſtpflicht genügt.
Zum Wohle des Ganzen! Die tapferen Kämpfer draußenin Oſt und Weſt, die jeden Tag bereit ſind für die r e
und die deuſche Heimat ſchwerſte Strapazen und perſönlichſte
Lebensgefahr auf ſich zu nehmen, ſie bringen dem Wohle des
Ganzen ganz beſonderen Dienſt und hohes Opfer dar. Aber
auch be uns daheim gilt es, eine rechte opferfreudige Geſinnung
immer wieder in ſchöne, praktiſche Tat umzuſetzen. Und gottlob
iſt ja gleich von allem Anbeginn des Krieges an eine mächtige
Bewegung dieſer Art geweſen. Einzelne und allerlei Vereinigun
gen, private und amtliche Kreiſe haben gewetteifert, das Gefühl
der mithelfenden Gemeinſamkeit zu ſtärken und zu vertiefen.
Unſere Stadt hat es an ihrem Teile bekundet, was man in
Kriegszeiten zugunſten des lieben deutſchen Vaterlandes tun
kann. Die Arbeit und das Opfer für das Wohl des Ganzen
hat ſich ſtets als eine Tugend erwieſen, die für jeden, der ſie
irgendwie übt, etwas beſonders Beglückendes hat. Vor allem
eben im Blick auf die hohe vaterländiſche Pflicht. Laß Kraft
mich erwerben in Herz und in Hand, zu leben und ſterben fürs
heil'ge Vaterland Wir haben die felſenfeſte Ueberzeugung, daß
Deutſchland wirklich groß und erhöht aus dieſem Weltkriege
Von v wird. So wollen wir auch nicht müde werden im

aten und Taten, Schaffen und Kämpfen für dieſes hohe Ganze
deutſcher Art und deutſcher Nation!

Eine „Geburtstagsgabe“ für die Kaiſerin. Eine
öffentlich e Sammlung von eingekochtem Obſt und
e für die Truppen im Felde und die Kriegs
ranken und Kriegswohlfahrtspflege in der Heimat wird
der geſamte Vaterländiſche Frauenverein
mit all ſeinen Verbänden und Vereinen am 22. Oktober
d. J., dem Geburtstag der Ka ſerin, veranſtalten. Dem

auptvorſtande iſt aus dieſem Anlaß nachſtehendes
chreiben aus dem Kabinett der Kaiſerin zugegangen:

„Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben mit leb
hafter Freude von der Abſicht des Vaterländiſchen Frauen
vereins erfahren, an ar diesjährigen Ge
burtstag eine öffentliche Sammlung von eingekochtem Obſt
und Fruchtſäften für die Truppen im Felde und die
Kriegskranken- und Kriegswohlfahrtspflege in der Heimat
zu veranſtalten. Jhre Majeſtät genehmigen gern, daß die
Spenden von den Vaterländiſchen Frauenvereinen als
„Geburtstagsgabe für die Kaiſerin in Empfang ge
nommen werden und wünſchen dem vaterländiſchen Unter
nehmen volles Gelingen. Nach Abſchluß der Sammlung
ſehen Jhre Majeſtät einem Bericht über ihren Erfolg ent
gegen. gez. Spißemberg.“ Der Vaterländiſche Frauen
verein ruft deshalb alle deutſchen Frauen auf, ſeinen
Zweigvereinen am 22. Oktober d. J. aus ihren Vorräten
in Küche und Keller eingekochtes (ſteriliſtertes) Obſt und
Früchte, Kompotts, Marmeladen, Gelees und Mus,
Frucht und Beerenſäfte zu überlaſſen. Sicher wird keine
deutſche Frau fehlen wo es ſich darum handelt, eine ſolche
„Geburtstagsgabe für die Kaiſerin“ darzubringen.
Die Neuausgabe von Brotmarken findet durch die

bisherigen Zähler am kommenden Freitag ſtatt. Haus
beſitzer und Haushaltungsvorſtände werden wiederum ge
beten, dieſelben in jeder Weiſe zu unkerſtützen.

Cocoskuchen. Die Zentralgenoſſenſchaft Halle a. S.
bietet dem Kommunalverband bis 200 Cocosküchen loſe
zum ſat von 649 Mark oder Mehl nach Wahl der Ge
noſſenſchaft zum Preiſe von 659 Mark pro 1000 Kg, und
zwar das Mehl in Leiheſäcken an. Der Preis verſteht ſich
ab Halle Hafenbahn. Die Waren dürfen nur mit dem
durch die Fracht und Verteilungsgebühren bedingten
Aufſchlag an die Verbraucher abgegeben werden. Da

antie für Reinheit ſowie

eichnung G. D. F 3384 Berlin. Die Buch

Protein und Fett gegenüber der Zentralgeno e ab
gelehnt wird, muß die c e aft ebenfalls der
artige Anſprüche zurückweiſen. ſtellungen ſind ſofort
an die Futtermittelverteilungsſtelle des Kreiſes, Firma
LehmannMerſeburg, zu richten.

Sendungen für deutſche Kriegsgefangene in Ruß
land. Der ſächſiſche Landesausſchuß der Vereine vom Roten
Kreuz ſchreibt uns: Unter den zahlreichen Aufgaben der Liebes
und Hilfstätigkeit, die das Rote Kreuz zu erfüllen ſich unab
läſſig bemüht, gewinnt die Fürſorge für kriegsgefangene Deutſche
im Feindesland mit der Dauer des Krieges ſtändig wachſend
an Umfang. Die Schwierigkeit der Verſorgung unſerer ge
fangenen Landsleute mit Gaben aller Art war beſonders groß
in Rußland. Jetzt, wo der Winter vor der Tür ſteht und der
Bedarf der Gefangenen an warmer Kleidung ſo dringend ge
worden iſt, muß es daher mit Jreuden begrüßt werden, daß es
den erneuten Anſtrengungen der deutſchen Vereine vom Roten
Kreuz und des Königl. preußiſchen Kriegsminiſteriums endlich
gelungen iſt, mit Hilfe des freundlichen Entgegenkommens des
ſchwediſchen Roten Kreuzes einen Weg zu finden, auf dem eine
ſichere Uebermittelung der Liebesgaben an die in ruſſiſcher Ge
fangenſchaft ſchmachtenden Deutſchen erhofft werden kann. Aus
den in allen Einzelheiten noch nicht völlig abgeſchloſſenen Ver
einbarungen kann ſchon jetzt mitgeteiltwerden, daß Einzelpakete
in ſolcher Zahl zur Verwendung kommen, daß möglichſt jeder
Gefangene eines davon erhält. Der Jnhalt aller Pakete ſoll
genau gleich ſein und muß den von der ruſſiſchen Regierung ge
ſtellten Forderungen über die Zuläſſigkeit der geſendeten Gegen
ſtände entſprechen. Aus dieſem Grunde müſſen die Pakete durch
die Zentralſtelle der Vereine vom Roten Kreuz in einheitlicher
und übereinſtimmender Weiſe hergeſtellt werden. Die in Wagen
l idungen geſammelten Pakete werden in Stockholm, wohin ſie
zunächſt befördert werden, durch eine Abordnung ruſſiſcher Ver
treter des Roten Kreuzes auf ihren Jnhalt unterſucht, durch

Stichproben, und treten dann die Reiſe nach Rußland in Be
gleitung von Herren des ſchwediſchen Roten Kreuzes an. Als
eine außerordentliche Wohltat würde es empfunden werden und
mit größter Dankbarkeit zu begrüßen ſein, wenn die Bemühun
gen des Roten Kreuzes in dieſer Beziehung von Erfolg gekrönt
würden. Für alle, die einen ihrer Angehörigen in Rußland ge
fangen wiſſen, wird vorſtehende Mitteilung ein willkommener
Troſt ſein. Die Opferbereitſchaft der Allgemeinheit iſt es, die
dem Roten Kreuz auch dieſe Hilfstätigkeit ermöglichte möge
dieſe Opferfreudigkeit fernerhin ungeſchwächt weiter andauern

Die Verordnung über die Erhöhung der Lazarett
löhnung hat, worauf wir hier nochmals aufmerkſam machen,
rückwirkende Kraft vom 1. September ab.

Kriegsauszeichnungen für in Gefangenſchaft geratene
Heeresangehörige. Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben zu beſtimmen geruht, daß Eiſerne Kreuze, die an
Angehörige des Heeres, welche in Gefangenſchaft geraten ſind,
vor ihrer Gefangennahme verliehen wurden, aber nicht mehr
ausgehändegt werden konnten, den Erſatztruppenteilen mit dem
Befehl zugeſandt werden ſollen, den Angehörigen der Kriegs
gefangenen von der Verleihung Mitteilung zu machen, damit
dieſe die letzteren ihrerſeits benachrichtigen können. Die Deks
rationen ſelbſt ſollen bis zur Rückkehr der Dekorierten aus der
Gefangenſchaft bei den Erſatztruppenteilen aufbewahrt werden.
Zugleich laſſen Seine Majeſtät darauf hinweiſen, daß die Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes während der Gefangenſchaft für
vorher erworbene Verdienſte nicht erfolgen dürfe. Mit Aller-
höchſter Genehmigung Seiner Majeſtät des Königs iſt auch bei
e h ng Königlich Sächſiſcher Kriegsauszeichnungen hiernach
zu verſahren.

Die Löhnung kriegsgefangener Marineangehöriger.
Von Angehörigen von Kriegsgefangenen und Vermißten
gehen fortwährend beim Reichsmarineamt Anträge auf
Bewilligung des Gehalts oder der Löhnung ein, für deren
Erledigung die Stamm Marineteile in Kiel oder Wil
helmshaven zuſtändig ſind. Da durch die Ermittelung
dieſer Stellen und durch die Weitergabe der Anträge un
liebſame Verzögerungen entſtehen, wird darauf aufmerk
ſam gemacht, daß alle ſolche Anträge nicht an das Reichs
marineamt, ſondern an den Stamm-Marineteil Kiel oder
Wilhelmshaven zu vichten ſind.

Kriegsbeſchädigten Landwirten wird in der Kriegs
beſchädigten-Fürſorgeſtätte der ländlichen Kreiſe Sachſen
Anhalt in Bad Lauchſtedt, Kreis Merſeburg, Gelegenheit
geboten, ihre Geſundheit durch Badekuren wieder herzu
ſtellen. Gleichzeitig erhalten Landwirte hier Unterricht
in. Ackerbau, Pflanzenbau, Tierzucht, Tierarzneikunde,
Düngerlehre, landwirtſchaftl. Buchführung, ſowie im prak
tiſchen Gebrauch land wirtſchaftlicher Maſchinen und Ge
räte. Kurgebrauch ſowie Unterricht gänz-
lich koſtenlos. Das Unternehmen iſt auch für Kriegs
beſchädigte geeignet, die gezwungen ſind, ihren Beruf zu
wechſeln und Landwirt werden zu wollen. Näheres durch
die Geſchäftsſtelle Lauchſtedt, Querfurter Straße 28, des
Arbeitsausſchuſſes der ländlichen Kreiſe Sachſen-Anhalt.

Volksſchullehrerinnen ohne ordentliche Prüfung.
Das KHultusminiſterium beſchloß, Schülerinnen der Se
minarklaſſen an den Oberlyzeen als Lehrerinnen für die
Volksſchulen heranzuziehen, um dem Lehrermangel, den
der Krieg hervorgerufen hat, abzuhelfen. Die Prüfung
als ordentliche Lehrerinnen ſoll den Schülerinnen erlaſſen
werden und nach Bedarf ihre ſofortige Anſtellung erfolgen.
Dagegen müſſen die Seminariſtinnen die Verpflichtung
übernehmen, ſich der Regierung mindeſtens bis nach Be
endigung des Krieges für die Volksſchulen zur Verfügung
zu halten. Das Lehramtszeugnis gibt der Jnhaberin die
Lehrbefähigung für Lyzeen, höhere Mädchenſchulen, Mittel
ſchulen und Volksſchulen.

Stenererhebung bei Gehaltsherabſetzung. Während
des Krieges ſind in vielen Betrieben die Gehälter und Löhne
herabgeſetzt worden. Der Reichstagsabgeordnete Jelix Mar
quart hatte nun, zugleich für den Verband Deutſcher Handlungs
gehilfen zu Leipzig, eine Eingabe an den preußiſchen Jinanz-
miniſter gerichtet, worin er erſuchte, bei der Steuereinſchätzung
und Steuererhebung die Vermind erung des Arbeitseinkommens
ſchleunigſt zu berückſichtigen, insbeſondere auch bis zur En-
ſcheidung über den Ermäßigungsantrag nicht mit Pfändung
vorzugehen. Der Finanzminiſter hat auf dieſe Eingabe ent
gegenkommend geantworktet, indem er hierbei folgendes aus
führte: „Nach den Beſtimmungen des preußiſchen Einkommen
ſteuergeſetzes ſind Angeſtellte, welche im Laufe des Kalender
jahres 1914 genötigt waren, ihre bisherige Stellung mit einer
geringer beſoldeten zu vertauſchen und infolgedeſſen in der Ein
kommenſteuer ermäßigt worden ſind, für das Steuerjahr 1915
nach dem mutmaßlichen Jahresertrage zu veranlagen. Was die
Einziehung der Staatsſteuern anlangt, ſo ſind die Steuerbehör
den bereits allgemein ermächtigt, wenn ein angebrachter Er
mäßigungsantrag von ihnen für begründet erachtet wird, bis
zur Entſcheidung über den Antrag Stundung zu bewilligen. Da
obendrein den Steuerbehörden anläßlich des Krieges wohl
wollende Nachſicht bei der Steuerbeitreibung noch beſonders

anempfohlen worden iſt, darf angenommen werden, daß Härten
überall vermieden bleiben werden.

Für Ladeninhaber. Eine Regierungs Polizejverord
nung erlaubt das Aushängen und Ausſtellen von Waren in
oder vor den Ladentüren nur während der zuläſſigen Verkaufs
zrit. Ein Papierwarenhändler hatte an drei Sonntagen wäh
rend des e ne und außerhalb der zuläſſigen Verkaufs

zeit an der Außenſeite ſeines Ladens Anſichtskarten ausgeſtellt.
Dieſe Karten waren zum großen Teil infolge von Witterungs
einflüſſen verblaßt und demnach unverkäuflich. Als nun der

ändler wegen Uebertretung erwähnter Polizeivorſchrift eine
trafverfügung erhielt, beantragte er gerichtliche Entſcheidung

Die unteren Jnſtanzen erkannten auf Verurteilung, das Kam
mergericht dagegen auf JFreiſprechung. Unter Waren im Sinne
obiger Polizeiverordnung ſeien nur ſolche Gegenſtände zu ver
ſtehen, die ſich im Handelsverkehr befinden. Beſchädigte und
deshalb unverkäufliche Gegenſtände könnten aber nicht darunter
verſtanden werden.

Unſer Garten im Oktober. Jm Oktober gibt es im
Garten noch recht viel zu tun. Wo Neuanpflanzungen von
Beerenſträuchern, Obſtbäumen und Zierſträuchern vorzunehmen
ſind, müſſen ſie jetzt ausgeführt werden von den erſtgenannten
kann dann vielleicht ſchon im nächſten Frühjahr ſchon geerntet
werden. Bei der Auswahl von Zierſträuchern in Vorgärten
und Anlagen ſollten, was leider noch zu wenig geſchieht, Haſel
nußſträucher, die uns außerdem durch ihre Früchte nützen, mehr
berückſichtigt werden, auch die beerentragenden Zierſträucher, ſo
fern ihre Früchte nicht giftig ſind, ſollten unſerer gefiederten
Sänger wegen bei der Pflanzung bevorzugt werden. Das
Winterobſt iſt jetzt zu ernten, im allgemeinen geſchieht dies leider
oft zu früh, dann hält aber das Obſt nicht den Winter durch.
Nach der Ernte ſind die Bäume auszulichten, die Rinde zu
reinigen und die Stämme gegen Ungeziefer mit Leimringen zu
umgeben. Weiter gilt es, das Gemüſe und die Kohlarten ein
zuernten, man warte damit nicht allzulange, denn man kann nie
vorher wiſſen, wenn der Froſt eintritt. Die Beete ſind von allen
Wurzelſtöcken zu befreien, darauf zu düngen und umzugraben.
Winterſalat und Blätterkohl müſſen jetzt ausgepflanzt werden.
So beſteht die Hauptaufgabe in der Gartenarbeit im Oktober
darin, den Garten für das nächſte Frühjahr vorzubereiten

Schadenerſatz für Jeuerlöſchhilfe. Bei einem Brande
in einer Fabrik leiſtete ein angeſtellter derſelben Löſchhilfe und
beſchädigte ſich hierbei ſeine Kleidung. Er verlangte nun
Schadenecſatz von der JFeuerverſicherungsgeſellſchaft, bei welcher
die Jabrik gegen Feuer verſichert war, und zwar vom Geſichts
punkt der Geſchäftsführung ohne Auftrag aus. Die Verſiche
rungsgeſellſchaft weigerte die Zahlung, wurde daraufhin ver
klagt und verurteilt. Auch das Berufungsgericht exachtete den
Anſpruch für begründet. Der Helfer habe die Abſicht gehabt,
der Ausbreitung des Jeuers nach Kräften entgegenzutreten und
damit das Intereſſe der beteiligten Verſicherungsgeſellſchaft
wahrge ommen. Dieſe Löſchhilfe mußte dem wirklichen und
mutmaßlichen Willen der am Brande beteiligten Verſich erungs
geſellſchaft entſprechen

h

von Raff, Romanze von Beethoven, Aire aus der Ddur
Suite von Bach und ein Bonarie von Bach. Alle Stücke
verlangten eine große Fertigkeit im Vortrag wie auch in
der Technik. Herr Götze beherrſchte aber alles trotz ſeiner
leider vollſtändigen Erblindung und trug alles mit leiden
ſchaftlicher Hingabe vor. Herr Klanert paßte ſich der oft
ſchwierigen Begleitung großartig an und reicher Beifall
wurde beiden Künſtlern. Fräulein Emilie Eckardt iſt bei
Frau Hunger- Haupt in Leipzig ausgebildet, ſtudiert auch
jetzt noch fleißig. Die Stimme iſt unendlich zart und
lieblich, beſitzt aber einen großen Umfang und iſt vorzüg
lich durchgebildet. Das ganze natürliche, ungemein
liebenswürdige Weſen der Künſtlerin kommt auch in ihrem
Geſangsvortrag zur Geltung. Wir hörten geſtern „Das
vergebliche Ständchen“ und „Dort in den Weiden“ von
Brahms, „Der Gärtner“ von Hugo Wolf, „Wildfang“
von Täubert, „Wenn die Linde blüht“ und „Mein Schätze
lein von Reger, die Annchen Arie aus dem Freiſchütz-
„Kommt ein ſchlanker Burſch gegangen“, die Maria Arie
aus dem Waffenſchmied: „Er ſchläft“, das Mignonlied
von Thomas: „Kennſt du das Land“, das Schuhmäacher
lied und die Liebefeier von Weingärtner. Beſonders in
terſſant war das Volkslied: „Ein Vöglein ſingt im Walde,
ſingt Lieb und Leiden“, komponiert von Herrn Paul
Klanert ſelbſt. Die Kompoſition iſt ganz wundervoll, dem
Jnhalt des Liedes angemeſſen etwas ſchwer mit einer ganz
wundervollen Stimmführung aus g dur in g moll. Die
ganze Muſik erinnert an Grieg oder vielmehr hat eine
durchaus norwegiſche Auffaſſung. Das Lied eignet ſich
ſehr zum Konzerkvortrag und müßte häufiger geſungen
werden, da es ungemein anſpricht. Es gefiel auch geſtern
ſo, daß es zweimal geſungen werden mußte. Und noch
immer wollten unſere Feldgrauen mehr hören, und ſo
ſang Fräulein Eckardt noch zwei Volkslieder: „Und der
Hans ſchleicht umher“ und „Jhren Schäfer zu erwarten“.
Der Beifall wollte nicht enden und man ſah die Freude
über das Gehörte jedem unſerer lieben Verwundeten an.
Herr Paul Klanert ſelbſt ſpielte das Largetto von Mozart

aus dem Krönungskonzert in Ddur, bearbeitet von Rei
nike. Das Stück ſprach ſehr an und Herr Klanert trug
es auch meiſterhaft vor. Ebenſo gefielen die beiden un
gariſchen Tänze von Brahms für Klavier, die nun uns
ebenfalls Herr Klanert künſtleriſch vortrug. Ebenſo künſt
leriſch hoch war die Begleitung zur Geige und zum Ge
ſange, die liebenswürdigerweiſe auch wieder Herr Klanert
übernommen hatte. Unſere Verwundeten waren ſichtlich
erfreut und manch einer hat gewiß in dieſen ſchönen
Stunden ſeine Schmerzen vergeſſen. Und dies ſoll und
muß unſer Ziel ſein Wir müſſen unſeren tapferen
Kämpfern, die Leben und Blut für uns einſetzen, ſoviel
als möglich helfen, ihre Leiden zu vergeſſen, ihnen jede nur
mögliche Freude zu bereiten. Darum herzlichen Dank
auch den liebenswürdigen Künſtlern, die geſtern ins La
zarett „Kaiſer Wilhelmshalle“ Kunſt und Freude brachten.
Am nächſten Montag werden die Künſtler in der „Er
holung“ und in den Baracken ein Konzert geben und
hoffentlich ebenſo viel Freude bereiten wie in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“. Frau Prof. Dr. Kelbe-Poſtler.

Vereinigung der Geſangvereine. Auch während derFerien ſoll der Suhnhe Männergeſang in patriotiſchen Liedern

gepflegt werden. Es werden darum die Herren ſämtlicher Ge

dem kamen noch eine Romanze von Svbendſon, Kavatin e
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d eren zſie
Bennewitz b. Gröbers, Okt.

angvereine und diejenigen welche keinem Vereine angehören
ch aber gern daran beteiligen möchten, auf Mittwoch den 6.

Oktober abends 9 Uhr im Tivoli zur Singeſtunde eingeladen.
Bevölkerungszuwachs im Gefangenenlager. Jm

Laufe des geſtrigen Tages trafen 550 Gefangene aus dem
Lager in Gardelegen zur Verſtärkung des hieſigen Lagers ein.
Tür heute Dienstag iſt ein Transport von weiteren etwa 1500
Gefangenen angemeldet. Aus Gardelegen kommen nur
Ruſſen. Die begleitenden Landſtürmer werden in den Quartieren
der zwei im Lager befindlichen Kompagnien des Landſturm
Bataillonseinquartiert. Dieſe Maßnahme der Einqnartierungs
Deputation hat ſich ſehr gut bewährt.

Der Königliche Gewerbe Inſpektor hierſelbſt iſt für
Gewerbetreibende und gewerbliche Arbeiter in allen das

berührenden und gewerbetechniſchen
Fragen jeden Donnerstag, ſofern derſelbe nicht auf
einen Feiertag fällt, in den Stunden von vormittags
10 bis 1 Uhr und nachmittags 6 bis 7 Ahr ſowie auch
an Sonntagen vormittags, außerhalb der Zeit des öffent
lichen Gotkesdienſtes, in ſeinem Amtszimmer, Poſt
ſtraße 8 II, zu e Am Sonntag iſt perſönliche An
meldung erwünſcht.

Gefangenenlager Merſeburg. Der am 27. September
1915 vom Arbeitskommando der Firma J. W. Anaker, Kalk
werke in Freyburg a. U. entwichene Kriegsgefangene Waſili
Waſitjeff, Gefg.- Nr. 13790, ruſſiſch Soldat, ſowie die am
27. September 1915 vom Arbeitskommando der Grube Paul J
bei Luckengu entwichenen Kriegsgefangenen Gabriel Mo
roſow, Gefg.-Nr. 4878, ruſſiſch Soldat, und Martin Sima
kow, Gefg.Rr. 4881, ruſſiſch. Soldat, ſind wieder ergriffen
worden. Vom Arbeitskommando Mansfeld. Gewerk
ſchaft Bahnmeiſterei IV in Hettſtedt iſt am 3. Oktober 1915
gegen 8 4 Uhr abends der nachſtehend bezeichnete Kriegsge-
fangene entwichen: Auguſtin Luciani, Gefg.- Nr. 54804a,
4. Komp., Franzoſe, Soldat. 21 Jahre alt, 1,55 m groß,
ſchmächtig, grade Haltung, ſchwarzes Haar, blaue Augen, graue
Geſichtsfarbe, blauer MatroſenAnzug, blaue Mütze, Schnür
ſchuhe. Sluchtrichtung: Orner.

Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb in den letzten ſchweren Kämpfen der Jnfanteriſt
Paul Janſchick von hier. Ehre ſeinem Andenken

S Niederbeuna, 3. Okt. Der zum Superintendenten
der Diözeſe Merſeburg- Land ernannte Superintendent
Ahle in Jrxleben e Pfarrer in Niederbeung mit
Oberbeunag, Diözeſe Merſeburg-Land, beruſen und be
ſtätigt worden.

S Schkeuditz, 4. Okt. Ja den letzten Tagen ſind in mehre
ren Behauſungen der Bahnhofſtraße durch die Polizei H a u s
ſuchungen abgehalten und größere Mengen Kartoffeln und
Rüben zutage gefördert worden. Die Vorräte ſtammen jeden
falls aus Felddiebſtählen und dü-fte hierüber das Gericht Klar
heit ſchaffen.

S Witzſchersdorf, 4 Okt. Die Viehzählung ergab in 31
viehhaltenden Haushaltungen ein ged. Mutterpferd, neun an
dere Pferde, in Summa 10. 8) Stück Rindvleh, 149 Schweine,
44 Ziegen, 82 Gänſe, und 427 Hühner,

S Thronitz, 4. Okt. Bei der geſtrigen Viehzählung waren
in 38 viehbeſißenden Haushaltungen vorhanden: Pferde 34,
Rinder 176, Schafe 1, Schweine 253, Ziegen 34, Gänſe 217,
Hühner 766.

S Dürrenberg, 4. Okt. Das Eiſerne Keeuz für beſondere

s Oberbeunga, 4. Okt.

eß ler aus Gr Goddulg. G. iſt der Sders Ferdinand Gieß er daſelbt.

Bei der von Herrn
Rittergutsbeſitzer Dr. Böker veranſtalteten Treibjagd
in den Feldmarken Bennewitz und Benndorf wurden in
vier Treiben über 300 Haſen zur Strecke gebracht.

g. Lochau, 4 Okt. Geſtern feierte das Karl Heiſt en
bergſche Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit, an welcher außer den zahlreichen Familien
angehörigen der ganze Ort Anteil nahm. Herr in
Deckert vollzog nochmals in der Behauſung im Beiſein
von Geſchwiſtern, zahlreicher Kinder, Enkel, Urenkel, Ver
treter der Kirchen und politiſchen Gemeinde die Einſeg
nung des Jubelpaares und überreichte demſelben mit herz
licher Anſprache das Kaiſerliche Gnadengeſchenk und eine
Hausbibel, Herr Gemeindevorſteher Knittel überbrachte
die Glückwünſche der Gemeinde und einen Geldbetrag
ſeitens derſelben. Vom deutſchen Kriegerbunde und vom
Kriegerverein der Jubilar iſt als Gardefüſtlier Veteran
von 1864 66, 70/71 und Mitglied des Kriegervereins
ſeit Beſtehen desſelben wurde das Jubelpaar ebenfalls
durch Glückwünſche und Geldgeſchenke veehrt.

Mücheln und Umgebung.
5. Oktober.

Mücheln, 4. Okt. Herr Theodor Rothkähl, Leiter
und Mitinhaber der Jirma Gebr. v. Rauchhaupt in Müchelv,
beging am 1. Oktober ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläunm.

Laucha, 4. Okt. Vor kurzem wurde berichtet, daß der
Maurer Remus ſich dadurch ein Auge ſchwer beſchädigte, daß
er nach einem Siegesſchießen Zündhütchen zur Exploſion brachte
Jetzt hat ihm das Auge herausgenommen werden müſſen.

Querfurt, 4. Okt. Das Eiſerne Kreuz wurde dem Garde
küraſſter Gefr. Otto Müller, Sohn des Geſchirrführers Otto
Müller hier, verliehen. Herrn Paſtor Ebeling Obhaufen
Joh. der mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand getreten, iſt von
Sr. Majeſtät dem König der Rote Adlerorden verliehen wor
den. Berufen und beſtätigt der zum Superintendenten der
Diözeſe Halle--Land II ernannte Superintendent Hellwig in
Mücheln zum 1. Pfarrer in Halle-Giebichenſtein.

Nemsdorf, 4. Okt. Vor einigen Tagen wurden in
der Nemsdorfer Flur zwiſchen Nemsdorf und Schafſtädt
Leute überraſcht, die auf einem fremden Plan mittels
einer Kartoffelrodemaſchine die Kartoffele n ke vor
nahmen. Jn der Nähe ſtand ein Geſchirr bereit, um die
Feldfrüchte abzutransportieren.

Jreyburg (A.), 1. Okt. Auf Einladung des Rabattſpar
vereins haben ſich 66 Geſchäftsinhaber unterſchriftlich verpflich
tet, ihre Läden während der Kriegszeit Wochentags außer Sonn
abends (an dieſem um neun Uhr) um 8 Uhr zu ſchließen. Eine
Minorität ſteht auf dem Standpunkt, den übrigens auch der
Rabattſparverein bei Ausbruch des Krieges in einer Kundgabe
eingenommen hat, den Streit um den Acht Uhr Ladenſchluß
während des Krieges in Rückſicht auf die durch dieſen erſchwer
ten Erwerbsverhältniſſe ruhen zu laſſen. Sie hat nicht unter
ſchrieben und wird, wie bisher, auch nach 8 Uhr noch verkaufen.

z Freyburg, 4. Okt. Den Heldentod fürs Vaterland ſtarben
Oberbootsmannsmaat Franz Martini, Sohn des Tiſchler
meiſters Guſtav M., ferner Jnfantteriſt Emil Lippert (früher

Tapferkeit vor dem Feinde erhielt der Unteroffizier im See un

a der Sohn

im Jnf.Negt. 84 Fritz Deckert, Sohn des Sektkellerei Kon
torDieners Bernhard D. Letzterer war am 1. Oktober 23 Jahre
alt geworden am folgenden Tage traf bei den Eltern die Todes
nachricht ein.

Fettarme Küche.
„Fettarme Ernährung erzwingt die Kriegszeit. Ein

großer Teil des Fettes, das wir in den letzten Jahren verzehrt
haben, entſtammte dem Auslande; ſei es, daß es direkt als
ſolches eingeführt wurde, oder daß wir unſer fettlieferndes Vieh
h Milchkühe) mit einge führtem Futter ernähren
mußten

Der Anteil des Auslandes an dem reinen, als ſolches zur
Verwendung kommenden Fett, alſo an Hlen, Butter und
Schmalz, iſt noch größer als der am Geſamtfett, der Nahrung.
Von dieſen reinen Fetten dürften uns jetzt nicht mehr als 30
40 8 pro Kopf und Tag zur Verfügung ſtehen. Das reicht aber
bei verſtändiger Wirtſchaft aus, beſonders wenn auch der
Wohlhabende es ſich zur Pflicht macht, ſeinen Fettverbrauch
ſtark einzuſchränken. Die phyſiologiſche Forſchung hat ge
lehrt, daß ein erheblicher Fettgehalt der Rahrung zwar eine
große Annehmlichkeit, aber keine Notwendigkeit iſt.
Es gibt in Südeuropa ſchwer arbeitende VolKksſchichten, in deren
Tagesnahrung nur 6 8 Fett enthalten ſind. Voit, der Be
gründer unſerer neueren Ernährungslehre, hat vor 50 Jahren
auf Grund umfangreicher Erhebungen den Fettverzehr des
kräftigen Arbeiters von 70kg Hewicht auf 56 wovon höchſtens
52 8 verdaulich ſind, berechnet. In den letzten 50 Jahren hat
ſich im Gefolge des wachſenden Wohlſtandes der Fettverbrauch
mehr als verdoppelt. Schon hieraus ergibt ſich, daß der Fett
verbrauch weitgehend eingeſchränkt werden darf, ohne daß die
Geſundheit und Leiſtungsfähigkeſt unſerer Bevölkerung dadurch
herabgeſetzt würde. Notwendig für die Erhaltung des Körper
gewichts und der Arbeitsfähigkeit iſt nur, daß an Stelle des
Fettes eine entſprechende Menge anderer leicht verdaulicher
Nährſteffe tritt. Als ſolche kommen nur die ſogenannten Kohlen
hydrate, der Zucker, die Stärke und damit verwandte Stoffe in
Betracht. Dieſe Erſatzſtoffe des Fettes finden ſich reichlich in
allen Obſtarten, in Rüben und ähnlichen Wurzelgewächſen, in
den Kartoffeln, den Mehlen der Getreidegrten. Wenn dieſe
Erſatzſtoffe des Fettes ihre Aufgabe ganz erfüllen ſollen, müſſen
ſie uns in leicht verdaulicher und wohlſchmeckender Zubereitung
dargeboten werden. Hierdurch erwachſen den Hausfrauen neue
und ungewohnte Aufgäben. Es gilt den Angehörigen die Ein
ſchränkung der Fettportion ſo wenig fühlbar als möglich zu
machen. An die nicht mit Butter oder Schmalz beſtrichene,
aber in gewohnter Weiſe mit Wurſt oder Käſe belegte Brot
ſchnitte wird man ſich leicht gewöhnen. Den meiſten wird auch
der Erſatz des einfachen Butterbrotes beim erſten Frühſtück
durch Brot mit Honig und den billigen wohlſchmeckenden Er
ſatzmitteln des Honigs, oder mit Obſtmus und dergl. keine
Entbehrung bedeuten; für die meiſten Kinder wird dieſer Erſatz
ſogar eine Erhöhung des Genuſſes darſtellen. Am ſchwierig
ſten, aber auch am wichtigſten wird es ſein, in der Küche den
Fettverbrauch einzuſchränken, ohne daß die Verdau
lichkeit und der Wohlgeſchmack der Speiſen darunter leidet.
Wie bei der Bereitung der verſchiedenen Gerichte große Erſpar
niſſe an Jett ohne Beeinträchtigung des Geſchmacks möglich
ſind, wird in der von Jrau H. Hey l und Geh. Rat R. Zuntz
verfaßten Flugſchrift Ne. 9 Die fettarme Küche“ ausführ
lich behandelt, die durch Behörden, Frauenvereine uſw. a u
in größeren Mengen ten ben e Se tagsat

r ZentralEinkaufsgeſellſe lin W s8, zu dezieh
Prof. Dr. N. Zuntz

etterwarte.
V. W. am 6. 10.: Aufheiternd, meiſt trocken, ziemlich kühl,

7. 10. Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer.

Theater und Muſtt.
L Halleſches Stadtthegter. Zum 50. Geburtstage Max

Halbes fand geſtern eine Aufführung eines ſeiner beliebteſten
Bühnenwerke Der Strom ſtatt. Gehört Max Halbe auch
nicht zu den Großen in der Literatur, ſo hat er doch der deut
ſchen Bühne eine Reihe zugkräftiger Stücke geſchenkt, voll
packenden Lebens und ſpannender Handlung. Dies rech fertigt
die Auszeichnung und die dankbare Huldigung, die man ihm
ſeitens Der Theaterleitung zu ſeinem 50. Geburtstage zollte.
Die wohl abgerundete Aufführung machte der Spielleitung
Ludwig Maſſons und der künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit
der Darſteller alle Ehre. Die Wirkun z des Stückes, bei dem
der Verfaſſer allerdings nicht immer mit rechtem Glück die
Stimmung durch die ſymbo iſtiſche Verwendung der Naturge
walten zu vertieſen ſucht, beruht vor allem auf der lebenswahren
Geſtaltung der handelnden Perſonen. Die Träger der Haupt
rollen boten hierin Vorzügliches. Adolf Rehbach zeichnete
den brutalen Herrenmenſchen Peter Doorn mit überzeugender
Kraft. Seine Partnerin, Trude Tandar als Renate, wußte
das gegen das verbrecheriſche Unrecht ihres Mannes ſich auf
bäumende Weib, deſſen Lieben und Haſſen, Leiden und Kämpfen
mit realiſtiſcher Darſtellungskunſt zu ergreifendem Ausdruck zu
bringen. Vielleicht trug ſie hier und da etwas zu ſtark auf.
Das gilt auch von Max Eckardt, der den um ſein Erbteil

betrogenen jüngeren Bruder des Deichhauptmanns, Jakob, gab,
im übrigen aber in der jugendlich temperamentvollen Durch
führung ſeiner Rolle bedeutende Jähigkeiten offenbarte. Eine
Kköſtliche Jigur, voll treffender Charakteriſtik, der auch ein
leichter Hauch von Humor nicht fehlte, war der alte Reinhold
Ulrichs von Hans Jriedrich. Die kleineren Rollen waren
ebenfalls gut beſetzt. Möge bei einer Wiederholung des ſehr
wirkſamen Stückes das küſiſtleriſche Streben der Theater
leitung und der Darſteller durch ein volles Haus lelohnt

werden! H.Vermischtes.
Hüttenarbeiterſtreik in Jtalien. Der S colo erfähr

aus Gallarate, daß ſich zur Weherbewegung in BuſtoArſizio
jetzt auch die der Hüttenarbeiter geſelle. Die Hüttenarbeiter
haben den Induſtriellen eine Denkſchrift überreicht, in der ſie
30 v. H. Lohnerhöhung verlangen. Sie be gründen ihre Forde
rung mit der Teuerung.

eueste Nachrichten
Vom Großen Hauptquartier.
Berlim, 5. Okt., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Engliſche Handgranatenangriffe auf das Werk nördlich

e

Müllergeſelle in der Zeddenbacher Mühle) und der Musketie von Loos wurden wieder abgewieſen. Bei den vergeblichen

eing

Viele größere wurden von

Angriffen auf dieſes Werk haben die Engländer auch zu
den ſonſtigen ſehr beträchtlichen Verluſten an Toten und
Verwundeten über 80 Gefangene und 2 Maſchinengewehre
in unſerer Hand gelaſſen.

Das von den Franzoſen an der Höhe nordweſtlich
von Givenchy beſetzte Grabenſtück iſt geſtern zurückerobert.
4 franzöſiſche Maſchinengewehre wurden dabei erbeutet.

Jn der Champagne lag ſtärkeres feindliches Artillerie
feuer auf der Stellung nordweſtlich von Sonain, wo auch
Angriffsabſichten beim Feinde erkennbar waren. Unſer
Artilleriefener verhinderte ein feindliches Vorgehen

Bei Vauquois kamen wir mit Minenſprengungen dem
Feinde zuvor. Zahlreiche feindliche Minenſtollen wur
den abgequetſcht.

Feindliche Flieger bewarfen den Ort BiacheSaint
Vaast nordöſtlich von Arras mit Vomben. 1 Einwohner
wurde getötet, ſonſt entſtand kein Schaden.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Nach ihren Niederlagen vom 3. Oktober haben die

Ruſſen geſtern die Angriffe gegen unſere Stellungen nur
mit ſchwachen Abteilungen wiederholt.

er den anderen Heeresgruppen hat ſich nichts er
eignet.

Ruſſiſche Patrouillen tragen, wie einwandfrei feſtge
ſtellt iſt, deutſche Helme zur Täuſchung unſerer Truppen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche ruſſiſche Militärper
ſonen, wenn ſie in unſere Hände fallen, nach dem Kriegs
recht behandelt werden.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. VB.)
S

Differenzen Dänemarks mit Engiand.
Kopenhagen, 5. Okt. „Nationaltidende“ ſchreibt,

mit ſteigender Erregung ſei Dänemark Zeuge, daß Eng
land nicht nur die Zurückſchaffung des bereits in Kopen
hagen ausgeladenen amerikaniſchen Fleiſches nach England
verlange, ſondern jetzt auch einen dritten Dampfer zurück
hielt und zur Löſchung des amerikaniſchen Fleiſches mit
den Paſſagieren nach einem engliſchen Hafen brachte. Dies
bedeute Verſchärfung der Kontrolle, Mißtrauen in Däne
marks Loyalität, erheblichen Schaden für Reederei und
Admiralität und ſtarke Beläſtigung der in England zu
rückgehaltenen Paſſagiere. Uber die Urſache dieſer ver
ſchärften Order verlaute, daß England trotz klarer gegen
teiliger Erklärung behaupte, das amerikaniſche Fleiſch
ſolle von Dänemark nach Deutſchland geliefert werden.
Alle Vorſtellungen beim engliſchen Geſandten blieben bis
her erfolglos

Spanien wünſcht die Friedenskonferenz.
Madrid, 5. Okt. „Petit Pariſien“ meldet aus

Madrid Jn einer Rede über die internationale Lage er
klärte Miniſterpräſident Dato, Volk und König wünſch
ten, daß die kriegführenden Parteien die Friedens
konferenz in Spanien abhielten, und fügte hinzu:
Die Lage und die Geſchichte Spaniens und ſeine korrekte
Neutralität nötigen uns, beim Abſchluß des Friedens weit
ſehende Energie zu entfalten, um unſere Politik in
neue Bahnen zu leiten, denn wir kö i i
ijol Am dies Zieln, welche Haltung
hafteſten ſein würde.

Frankreichs jüngſtes Aufgebot,
Paris, 5. Okt. Wie bekannt, will das Kriegs

miniſterium der Kammer einen Geſetzentwurf vorlegen,
wonach am 15 Oktober 1915 die Jahresklaſſe 1917 unter
die Fahne berufen wird. Dieſes Vorgehen ruft unter
den ſranzöſiſchen Ärzten großes Bedenken hervor, da man
befürchtet, daß die jungen Leute die Anſtrengungen der
militäriſchen bungen während des Winters nicht er
tragen können.
Oberſtlentnant

für uns am vorteil

Winterfeld zum Generalſtab
verſetzt.

Berlin, 4. Okt. Oberſtleutnant von Winterfeld,
der frühere deutſche Militärattacheé in Paris, iſt von
ſeinem ſchweren Automobilunfall, den er in Frankreich
erlitten hat, nunmehr glücklich geneſen und unter Be
förderung zum Oberſten in den Generalſtab verſetzt wor
den. Oberſt von Winterfeld hat ſeine Tätigkeit hier im
Generalſtab bereits am 1. Oktober begonnen.

Opfer des Orkans in Mexiko.
London, 5. Okt. Nach einer Meldung der „Daily

News“ wird die Zahl der durch den Orkan im Golf von
Mexiko, in Louiſtang und Miſſieſtppi getöteten Perſonen
auf 500 geſchätzt. 350 kleinere Schiſſe gingen unter.

ihren Vnkerplätzen geriſſen
und beſchädigt.

Engliſchniederländiſcher Schi fsverkehr.
Vliſſingen, 5. Okt. Der e er e zwiſchenHoek van Holland und Harwich iſt wieder aufgenommen

worden.

Verunglückter Flieger
Hamburg, 5. Oktober. Graf Königsmark, der be

kannte Herrenreiter, iſt auf einem Probefluge von Hannover
nach Brunsbüttel in der Nähe von Bergedorf abgeſtürzt und
an den Folgen ſeiner Verletzung geſtorben.

Biehmarkt. SLeipzig, 4. Oktober. Bericht über den Schlachtvlehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auftrieb 809 Rinder und zwar 251 Ochſen, 154 Bullen,
152 Kalben, 345 Kihe, 6 Jeeſſer; 191 Kälber, 589 Shafe,
927 Schweine. Zuſammen 2516 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mk.

Schlachtgewicht:

Qual. I H. III IV. V.Ochſen 132--137 124 133 112--123 92 112
Bullen 116-120 108 115 100 107 90 99
Kalben und
Kühe 132-137 130 135 120--130 108 119 90 199
Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 85-100

Schweine 178-85 194--208 160--77 135—59 140—88
Lebendgewicht:

Qual. I II III VI V85--90 75-85 60-74
75--77 70-74 50 59

Kälber
Schafe

önnen nicht wereichen nnſſen wir



die Aufnahmen der nSe nn
eder Plätzen können wir
Berantwortun 3 dochwerden die Wünſche der aggeber nach Möglichkeit richtet

Bekanntmachung.
Am Freitag den 8. d. Mts.
ſoll die Ausgabe von Brotmarken
erfolgen.

Dieſe Ausgabe geſchieht r
die hieſige Stadt wiederum durZähler, welche bei den fie
ren Zählungen mitgewirkt haben.

Wir bitten die betreffenden
Damen und Herren, ſich die An
zahl der Brotmarken und Zähler
papiere am Freitag den 8. d. Mts.im Polizeigeſchäſtsz immer vor
vormittags 8 Uhr an abholen zu
wollen und die
marken wieder zurückzugeben.

Bei der Hürze der zur Vor
Bereitungzur Verfügung ſtehenden
Zeit bitten wir die Zähler, ſoweit
ihre Mithilfe von einer Srlaub
nis Vorgeſetzter uſtp. abhängig

Zähl papiere
nach Aushändigung der Brot

Viele Zeichen der Liebe und Verehrung für meinen
inniggeliebton Mann sind mir nach seinem Tode zugegangen. Fär
alle diese Beweise treuen Gsdenkens und die mir dabei erwiesene

Antesinahme bitte ich meinen herzlichsten Dankfreundliche
entgegen nehmen zu wollen.

Merseburg, den 4, Oktober 1915.

grosses Auswahl
noch preiswert

A. Henckel
Oelgrube 29,

Well waren.

Frau Lilli Haacke geb. Marfurt.

ift, dieſe ſelbſt einzuholen.
Die Hausbeſitzer und Haus

baltungsvorſtände erſuchen wir
den am Freitag den 8. ds. Mtsebei ihnen vorſprechenden aber
bei Ausgabe der Brotmarken i
n Weiſe behilflich zu ſein,Merſeburg, den 5. Oktbr. 19165.

Die PolizeiVerwaltung.

Kine Kuh mit Kalb
zu verkaufen Klein-Kayng 24.

Ein 15 Wochen altes ſche bnes

Mufterrol
iſt wegen Einberufung r zu
verkaufen.

Gaſthof zu Pretzſch.
ine größere Kindervertſtene m
Matratze zu verkaufen

Hälterſtegße 1.
kin noch fast hege AKpdermentel

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
Ein gut erhaltener Kinder
wagen und ein a ſtellbarerKinderſtuhl zu verkaufen

Johantzisſtr. 19. 1 Te.
TEnmn noch gut erdaltenes

taſelmemiges Klavier
zu verkaufen Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Ein gut erhaltener blauer

Infanterie-Wafferrock
billigſt zu verkaufen. Off. unter
„Bofferrock an die Exp. d. Bl.
Ein Wer ſberziener
(wenig getragen) u verkaufen

Breite Stree 1 I

Oſt Mut Hadern
mit Brauſe, Emaillewanne und
Rohrzuleitung zu verkaufen.

Preis Co Mk. Poſtſte. 10 R.
I proßer Poſten Mugtöpfe
Klnkochalnſer. Einlochürnge
ſteht zum Verkauf

Albert gunge, Schmale Str. 1

Gut erh. Fahrrad billig
zu verkaufen Fiſcherſtr. 16, 2 Tr.
Ein guterh. étubenlochoſen
zu kaufen geſucht Tiefer Keller

but enaſt. nterleberzieher
für ſchlanke Figur zu kaufen ge
ſucht. Off. u. A100 a d. Exp. d. BI.

wel Nanvarden-Pohnungen

in der Friedrichſtr. zu vermieten,
Preis 136 Mk., 1. Januar zu be
e Zu erfragen Annenſtr. 17,
m Laden.

Umſtändehalber ſchöne Wohl
nung, Stube, Kammer Küche,!grrentwoſetree „abſchließb. Korridor

as und ein Stück Land, ſofort
vder 1. Januar zu vermieten.

Näheres bei Herrn Kleindienſt,
WMoltkeſtr. 3.

Stube und Kammer
an alleinſteben de ältere Je zu

Brühl 7vermieten
Kleine Wohnung an einzelne
Leute zu vermieten, 1. Jan. 196
zu beziehen Reumarkt 70.

Stube und Kammer an ein
zelne Frau zu vermieten

gohannisſtr. 8, 2 Tr.

Zu erfragen im

Plötzlich und unerwartet starb diese
Nacht mein lieber, unvergesslicher Mann, unserherzensguter, treusorgender Vater, Grossvater,
Jehwiegervster, ßruder, Schweger und OnKel,
der Fleſschermeister

im 58. Lebensjahre
In tiefem Schmerz im Namen aller AD-

gehörigen

Marie Götze e Hause
Merseburg, den 5 Oktober 1915.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 7.

d. Ats, nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus statt.

Gestern erhielten wir durch einen
treuen Kameraden die schmerzliche
Nachricht, dass am 26. September bei
den schweren Kämpfen in der Cham-

S pagne durch Kopfschuss mein lieber
einziger Sohn, mein lieber Bruder, Neffe und Enkel,der Vnterotfteger der Reserve

Willi Folle
Inhaber des Bis er on re m z e

den Heldentod fand. In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:

W. Berta Lollech.
Merseburg, den 5. OKtober 1915.

Statt besonderer Meldung!
Plötzlich und unerwartet verschied

gestern unser hochverehrter Kollege und
Vorstand des Schlachtvieh-Versicherungs-
Vereins,

Herr Fleischermeister

Mit ihm verlieren wir ein allseitig
geachtetes, Iangjähriges Innungs- Mitglied,
dessen Andenken wir weit über sein Grab
bewahren werden.

Er ruhe in Frieden!
Merseburg, den 5. Oktober 1915.,

Die Fleischer-IonungzuMerseburg
P. Stecher, Obermeister.

Unsere Hofnang auf ein Wledergehen t vernichtet
Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,

dass am 4 September durch einen Kopfschuss unser
unvergesslicher lieber Sohn, Bruder, Schwager, 04Kel

l we t ete 550 Mk. Näheres bei
Faitas, Reumarkt 18, Tel. 332 O

Ronto érhieolten ir o an
Nachricht, dass unser lieber Sohn und Bruder

Paul Janschiek
am 24. September 1915 den Heldentod fürs Vaterland gtarb.

In tiefem Schmerz
Adolf Janschick nebst Frau und Geschwister.

Ober-Beuna, den 4 Oktober 1915.
In der Bläte der Jagend, in der Fülle der Kraft,
Hat des Feindes Kugel Dioh hingerafft
Nan hist Du gekrönt nach heftigem Streit
Mit der Krone des Lebens in Ewigkeit

Iieber Paul rub' in Frieden.

Rahs sanft in

und Neffs, der Musketser

Ingatens R- gimont Fr. 360 6. onperae

in seinem 22. Lsbens jahre den Heldentod für sein
geliebtes Vaterland gefunden hat

Dies zeigen allon Verwandten ued Bekannten
an dis tieftrausroden Elfern und Gagchwister:

Otto Hohenstein ung Frau geb. Fritriche,
Merseburg, den 4 0ktober 1915.

fremder Erds!

e ſofort oder 1. Okt. ſt die
I mee ar 19

e Zimmer nebſt el
M ächem Zubehör, Jnnenkloſett und
Bas, welche fich auch für Buxegu

u vermieten. Preis

mit allen Bequemlichketten, h
S mit Warmwaſſerheizung iſt bazeringer Anzablung zu erkaufen

sder zu vermieten.
E. Günther, Maurermeiſter

Poſtſtraße
iſt die erſte Etage, 5 Zimmer und
Zubehör 1. Januar auch früher

u ezieben.
Wobnung, 2 Stuben, Kammer,

d 1 Jan. zu beziehen. PreisMk. Leunger Str. 24Ehe derrzeh Wonnurn
t vom 1. Okt. a zu vermteten.
Zu erfragen Weiße er 12.

Fr. Peege.Freungſ. möhſſeriesiabe

m u verm ge Zu g.
alleſche Str. 36 Tr.

Meine Wohnung, beſtehend aus
Zimmern nebſt Zubehör in der
Burgſtraße verſetzungshalber ſo
fort zu beziehen. Näheres

Purgſtr. 13, 2 Tr.
in Jen ee der Funkenburg geſucht.

u. B S an die Exped. d. Bl.

Achtung:
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,65 Mk., für un undRetalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johunnisstr I6, pt,

Achtung!
Not gozetleettet

W. Naundlorfs
Roßſchlächterei

Delgrube 5.
Achlorzerlehrig Häriner,
Schloſſermſtr., Unter- Altenburg 4.
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